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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Telephonanſchluß Nr. 8.

i e e re 2

Ilnſtrirtes Sonntagsb

erſeburger

Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumkräger.

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Sonntag den 26. Angſt. 1894.
neeeeeeeè n e e See

Monat September werden Abonne
ments auf den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen

Für den

pedition entgegengenommen.
Zwſerate ſinden bei der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Wagrenhaus
für Armee und Marine.
Einige Mittheilungen, die in letzter Zeit durch die

Preſſe gingen, haben die Aufmerkſamkeit auf die
Geſchäftsthätigkeit des „Waarenhauſes für Armee
und Marine gelenkt früher bekannt unter dem
Namen des „Offiziervereins“, der aber ſchließlich
wegen des rein kaufmänniſchen Betriebes an maß-
gebender Stelle Anſtoß erregte. Die Anſtalt, die
begründet wurde, um die ihr als Mitglied an
gehörenden Offiziere mit Kleidungs und
muſterungsgegenſtänden zu verſehen, hat ſich allmählig
zu einem jener Rieſenbazare entwickelt, in denen
man ſchlechthin Alles erhalten kann und ſie hat
guch ihren Kundenkreis entſprechend auszudehnen
ſich bemüht. Die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
klagen, daß die ſatzungsgemäße Beſchränkung des
Verkaufs auf Mitglieder keineswegs mehr be
obachtet wird und daß die Anſtalt ſogar bei ſtaat
lichen Lieferungen als Concurrentin auftritt und
dabei von Seiten der Behörden vielfach bevorzugt
werde, obwohl ihre Angebote durchgehends höher
im Preiſe ſind, als die der Mitbewerber. Es ſind
auch einzelne beſtimmte Fälle dieſer Art mitgetheilt
ſo beiſpielsweiſe ſoll die Anſtalt neuerdings von
einzelnen Truppenkörpern mit Lieferung der neuen
Schieß Auszeichnungen, die von allen anderen
Seiten erheblich billiger zu erhalten waren, be
auftragt worden ſein. Der Hinweis, daß das
Waarenhaus auch die Ausrüſtung für die letzten
nach Südweſtafrika entſandten Mannſchaften ge
liefert habe, hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ Anlaß
zu der Erklärung gegeben, daß die Colonial
verwaltung ſich in einer Zwangslage befunden
habe, weil für die in kurzer Friſt zu erledigende
Lieferung keine anderen Angebote vorlagen. Dem
gegenüber iſt die Frage wohl am Platze, ob denn
überhaupt in irgend einer Form eine ordnungsmäßige
Ausſchreibung der Lieferung ſtattgefunden hat. Aus
der ofſiziöſen Notiz iſt das nicht zu erſehen. Es
will uns nicht recht einleuchten, daß Privatfirmen
zicht in derſelben Zeit daſſelbe zu leiſten vermocht

hätten, wie das „Waarenhaus für Armee und Marine
Wenn allerdings die Colonialverwaltung nur mit
letzterem verhandelt hat, dann konnten keine anderen
Angebote vorliegen. In dieſem Falle würde es aber
nicht angebracht ſein, von einer „Zwangslage“ zu
reden. Eine directe Ueberweiſung ſtagtlicher Auf
träge an die Anſtalt iſt übrigens nichts Neues. Jn
den vorjährigen Verhandlungen des Reichstags über
den Centrumsantrag betreffend die Beſchränkung der
Geſchäftsthätigkeit der Conſumvereine iſt von konſer
vativer Seite (KlemmSachſen) darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß die Marineverwaltung vielfach
ihre Lieferung von Wäſche, Bettzeug und Bekleidungs
ſtücken nicht mehr ausſchreibt, ſondern kurzerhand
jenem Waarenhauſe überweiſt und einer der Be
gründer des letzteren, der gleichfalls konſervative
Abgeordnete von Podbielski hat das beſtätigt. Ueber
die Preiſe verlautete damals nichts, aber es unter
liegt keinem Zweifel, daß derartige Unternehmungen
gar nicht im Stande ſind, billiger zu liefern, als
Privatgeſchäfte. Wer die Verhältniſſe der hier in
Frage kommenden Berliner Kreiſe kennt, der weiß,
daß unter den Mitgliedern des „Waarenhauſes für
Armee und Marine“ und des mit ihm in enger
Beziehung ſtehenden „Waarenhauſes für Be
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amte“ viele ſind, die ihren Bedarf anderswo
decken, weil ſie bei
ebenſo gut und billiger kaufen können, als im „Ver
ein“, die aber nicht ausſcheiden wegen der mancherlei
Erleichterungen und Annehmlichkeiten, welche die

Anſtalten ſonſt ihren Mitgliedern gewähren RabattPoſtanftalten, Poſthoten, ſowie in der Er an nſe e ritgii dern gewähren
in zahlreichen Geſchäften, billige Theaterplätze u. ſ. w.

Gegen ſolche Unternehmungen iſt nichts einzuwenden,g 9 zſo lange ſie ihrem urſprünglichen Zweck treu bleiben.
Niemand wird Beamten und Oſſizieren verwehren

können, Anſtalten zu begründen, um ſich ihre Be
dürfniſſe zu beſchaffen.
der ſonſt von unſerer Verwaltung ſtets betonten
Rückſicht für Handwerk und Induſtrie vereinigen,

wenn man dieſe Anſtalten bei ſtaatlichen Lieferungen
mit der Privatinduſtrie in Concurrenz treten läßt
ganz unverantwortlich erſcheint es aber, wenn ſie
beſonders bevorzugt und ihnen ſogar auf Koſten der

Es läßt ſich aber nicht mit

Steuerzahler höhere Preiſe gewährt werden. Es
mag dabei erwähnt werden, daß jene beiden Waaren
häuſer, die im Uebrigen die gleichen Zwecke, wie die
Conſumvereine verfolgen, rein großkapitaliſtiſche Unter
nehmungen ſind das eine iſt guf Aktien, das
andere auf Antheilſcheine errichtet. Die öffentliche

Verwaltungen veranlaſſen, Mißbräuche, die ſich be
züglich der Waarenhäuſer eingeſchlichen haben, baldigſt
wieder zu beſeitigen.

Vom chineſiſch japaniſchen
Kriegeſchauplatz.

Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatz
iſt „alles ruhig“. Mehr und mehr bricht ſich die
Ueberzeugung Bahn, daß die Chineſen mit ihren
letzten Siegesnachrichten arg geflunkert haben.
einer Action der Flotten verlautet gar nichts und
auch zu Lande im Norden Koreas ſtehen ſich die
japaniſchen und chineſiſchen Landtruppen unthätig
gegenüber. Jn Söul ſoll es nach einer Meldung
des B. T.“ zwiſchen japaniſchen Soldaten
und Koreanern zu einem Straßenkampf
gekommen ſein, wobei der japaniſche Geſandte in
Korea, Oiſhi Maſſanai, angeblich von ſeinen Lands-

leuten getödtet worden iſt.
Den Ausländern iſt unterſagt worden, ſich dem

Arſenal in Shanghai ohne beſondere Erlaubniß zu
nähern. Ein Decret des Kaiſer von China ertheilt
Anweiſung zur Ausrüſtung von 10000 Mann aus
der Mandſchurei und der Provinz Peking, welche
nach Tungtſchu, Sanho und DTientſtin gelegt werden
ſollen. Die Kaiſerin ſoll dem Vicekönig LiHung
Tſchang 12 Millionen Tasl zur Verfügung geſtellt
haben. Am Montag haben 40 Japaner Shanghai
verlaſſen. Jn Honkong treffen dagegen zahlreiche
Chineſen aus Japan ein.

Ein Verſuch der chineſiſchen Regierung,
eine innere Anleihe von einer Million Taels
(5 Millionen Mark) gegen Verpfändung der chine
ſiſchen Handelsflotte aufzunehmen, iſt geſcheitert.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet
wird, wird im September ein großes vuſſiſches
Geſchwader, aus neun Kriegsſchiffen beſtehend,
nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern entſendet.

Außer der engliſchen haben bisher die ita
lieniſche, niederländiſche und ſchwediſch
norwegiſche Regierung im Hinblick auf den
zwiſchen China und Japan ausgebrochenen Krieg
ihre Neutralität erklärt und die betreffenden
Neutralitätserklärungen amtlich veröffentlicht. Die
„Pol. Corr.“ veröffentlicht den Wortlaut dieſer Er
klärungen, von denen nur die engliſche eine be
ſondere Beachtung verdient. Sie lautet im weſent
lichen Die Proclamation der Königin von England
erklärt zunächſt, daß ſie (die Königin) feſt entſchloſſen
ſei, in dem zwiſchen China und Japan ausgebrochenen
Krieg eine ſtrikte und unparteliſche Neutralität zu
beobachten, und fordert alle ihre Unterthanen auf,
ſich ſtreng jeder Verletzung der in dieſem Fall
geltenden Geſetze des Staats und der Beſtimmungen

anderen Lieferanten Alles

a

e

anlaſſen, derartige Kriegsdienſte zu nehmen.

des internationalen Rechts zu enthalten. Es darf
ſomit kein engliſcher Unterthan nach der betreffenden
Parlamentsakte ohne die beſondere Erlaubniß der
Königin Kriegsdienſte, ſei es im chineſiſchen oder

im japaniſchen Heere, oder in den Marinen der
beiden kriegführenden Staaten nehmen oder irgend
Jemand unter einer falſchen Vorſpiegelung ver

Jeder
Zuwiderhandelnde unterliegt den feſtgeſetzten Geld
oder Gefängnißſtrafen, und jedes Schiff, das, unter
welchem Vorwande immer, britiſche Unterthanen
behufs Eintritts in den Kriegsdienſt eines der
kriegführenden Theile an Bord genommen hat, ſoll
zurückgehalten und deſſen Eigenthümer beſtraft werden
Desgleichen iſt es Kreng verboten, Schiffe für eine
der kriegführenden Mächte zu bauen oder bauen zu
laſſen, militäriſch auszuriſten, oder zum Transport
von Kriegsmaterial zu verwenden, oder bei irgend
einem derartigen Unternehmen vehilflich zu ſein
Schiffe, die entgegen dieſe Beſtimmungen gebaut
ausgerüſtet oder abgeſchickt werden, verfallen dent
Urtheile des Marinegerichts. Die Behörden haben
das Recht, derartige Schiffe ergreifen zu laſſen und

and htet. e öffentliche ſie ſolange zurückzuhalten, bis deren Eigenthümer
Erörterung dieſer Angelegenheit wird hoffentlich die

e

e
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die verhängte Strafe abgebüßt haben. „Wir warnen
daher alle unſere treuen Unterthanen ſo ſchließt
die königliche Proclamation, „und alle Perſonen,
die ein Recht auf unſeren Schutz haben, gegen die
Vorſchriften der Neutralität oder des Völkerrechtes
irgendwie zu verſtoßen. Insbeſondere ſollen ſie ſtch
hüten, eine von einer der kriegſührenden Parteien
rechtmäßig verfügte Blockade zu brechen oder zu

brechen verſuchen, oder Ofſiziere, Soldaten, Depeſchen,
Waffen, Munition, Kriegsmaterial und Contrebande,
die für eine der kriegſührenden Mächte beſtimmt
ſind, zu befördern. Jedermann, der dagegen ver

ſtötzt, wird mit ſeinem Schiffe und ſeinen Gittern
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in Fez iſt nach einer

mit Recht als Feind betrachtet und ſetzt ſich dem
m den Strafen des internationalen Kriegsrechtes
Cils.

Politiſche Ueberſicht.
Rußzlatrd. Die Erkrankung des

hat dem Vernehmen des „Wolff'ſchen Bureaus
zufolge ihren Grund in Ueberarbeitung.
Der Kaiſer bedürfe der Ruhe, doch ſei der Zuſtand
gefahrlos. Die Aerzte rathen dem Kaiſer eine
baldige Luftveränderung an, weshalb der Zax die
Reiſe nach Kopenhagen früher, als urſprünglich be
abſichtigt war, antreten wird. Profeſſor Sacharin
aus Moskau wird ihn begleiten

England. Jm Unterhauſe erklärte am
Donnerstag Parlamentsſecretär Gre y, der Regierung
ſei keine vfftzielle Nachricht darüber zugegangen, daß
das Marinegericht in Shanghai zu Gunſten der
Japaner in Betreff des in Grund gebohrten Trans
portſchiſffes „Kowſhing“ entſchieden habe.

Serbien. Die Ausarbeitungeinesnenen
ſerbiſchen Verfaſſungsentwurfes ſoll, wie
man der „Voſſ. Ztg.“ meldet nahezu vollendet ſein.
Außer den Mitgliedern der Regierung nehmen noch
einige andere Staatsmänner daran Antheil, darunter
auch Pirotſchanatz. Es ſoll, wie verlautet, keine
ordentliche Skupſchting zur Berathung der gewöhn
lichen Angelegenheiten berufen werden, ſondern vor
erſt im Winter die außerordentliche große Skupſchting
zur Verfaſſungsänderung, wodurch die Kronrechte
geſchützt, aber auch Freiheit gewährt werde. Man
ſpricht von der Einführung des Jweikammer-
ſyſtems. Um dieſes Werk durchzuſühren, wünſche
der König Alexander den Fortbeſtand des Kabinels
Nikolajewitſch. Es fragt ſich nur, ob das ſerbiſche
Volk ſich dieſe Aenderungen gefallen laſſen wird
Daß „auch Freiheit gewährt werden ſoll, nimmt
ſich neben den anderen reakkionären Plänen überaus
komiſch aus.

Marokko

Zaren

Ein franzöſiſches Conſulat
in der „Polit. Correſp. ausParis zugehenden Meldung gegen den Willen



des Sultans von Marokko errichtet worden.
Bisher gab es dort überhaupt noch kein europäiſches
Conſulat. Der Sultan hat den Wunſch kundge
geben, daß die franzöſiſche Regierung von ihrem
Plane abſtehe, dieſe beharrte jedoch nichtsdeſtoweniger
auf ihrer Abſicht. Der Sultan hat nun verfügt,
daß auf dem Gebäude, in welchem das erwähnte
Conſulat ſeinen Sitz hat, die franzöſiſche Flagge
nicht gehißt werden dürfe

Südamerika. Jn der franzöſiſch-chile-
niſchen Schiedsgerichtsangelegenheit haben
die betheiligten Staaten die Bedingungen angenom-
men, unter welchen der ſchweizer Bundesrath das
Bundesgericht zur Uebernahme des Schiedsgerichts
amtes ermächtigte. An der Mosquitoküſte
ſchalten die Nicaraguaner in empsörender Weiſe
Nach einer Meldung aus Colon werfen ſie die in
Bluefield lebenden fremdensſStaats angehörigen
ins Gefängniß oder tödten dieſelben.
Viele Ausländer verlaſſen infolgedeſſen die Stadt.

Deutſchland.

Berlin, 25. Auguſt. Der Kaiſer unternahm
am Freitag früh eine Pürſchfahrt nach dem Wild
park. Am Donnerstag waren zur Abendtafel bei
dem Kaiſerpaar auf der Pfaueninſel der deutſche
Botſchafter am Wiener Hofe Graf Philipp zu Eulen
burg und der Korvettenkapitän v. Uſedom geladen.
Der Kaiſer wird, wie aus Thorn gemeldet wird,
machdem er am 22. September der dortigen Feſtungs-
übung beigewohnt und der Stadt einen kurzen Be
ſſuch abgeſtattet hat, ſich ſogleich nach Theerbude
zur Jagd begeben und dort bis Anfang October
verbleiben.

(Als Flaggſchiff des Kreuzerge-
ſchwaders) in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern iſt der
„Voſſ. Ztg. zufolge der neue Kreuzer dritter Klaſſe
„Geſion“ beſtimmt. Wie der „Poſt“ mitgetheilt
wird, iſt ſchon vor dem Kriege zwiſchen Japan und
China ſeitens der deutſchen Marineverwaltung die
Bildung eines neuen Kreuzergeſchwaders.
erörtert worden. Der Krieg habe der bis dahin
noch ſchwebenden Frage ein Ende geſetzt, indem
nach einem VortragbeimKaiſerdie Neuformation
des Kreuzergeſchwaders für die letzten Monate dieſes
Jahres geplant und bereits einkeitende Schritte hier
für angeordnet ſeien.

Das offizielle Organ der national
Liberalen Partei) gefällt ſich in jüngſter Zeit
in einer immer ungezügelteren Verhetzung gegen
über dem Reichstage. Eine Bemerkung irgend
eines Blattes, daß der Plan zu einer Verſchärfung
Des Verſammlungsrechts auf landesgeſetzlichem Wege
ein Mißtrauen gegen den Reichstag bedeute, greift
die „Natlib. Correſp.“ begierig auf und verſitchert,
dieſes Mißtrauen ſei auch vollſtändig berechtigt.
Der Reichstag ſei eben zu jedem poſitiven Schaffen
unfähig. In den meiſten deutſchen Landtagen herrſcht
noch Vernunft, Pflichtgefühl und politiſches Gewiſſen.
was man vom Reichstage kaum mehr behaupten
könne, in ſtets wachſendem Maße verletze und ver
kenne er ſeine nationalen und politiſchen Pflichten
Wir müſſen demgegenüber zunächſt bemerken, daß wir
jenes „Mißtrauen als einen Ehrentitel des heutigen
Reichstages betrachten, von dem man allerdings
hoffen darf, daß er ſich nicht zu Beſchränkungen der
Volksrechte durch Polizeigeſetze hergeben wird. Was
aber die „poſitiven Leiſtungen“ anlangt, ſo meinen
wir, daß die Handelsverträge eine Leiſtung darſtellen,
mit denen der Reichstag ſich wohl ſehen laſſen darf.
Und hat denn die „Natlib.-Corr.“ ganz vergeſſen,
daß von dieſem ſelben Reichstage die Bewilligung
der letzten Heeresverſtärkung erfolgt iſt, die ſie ſelbſt
früher als einen Prüſſtein nationaler Geſinnung
hingeſtellt hat? Warum alſo die Entrüſtung? Iſt
es den wirklich ein ſo unerhörtes Verbrechen, daß
der Reichstag in ſeiner Mehrheit über die Belaſtung,
welche das Volk zu tragen vermag, etwas anderer
Meinung iſt, als Herr Miquel? Der Preis des
Partikularismus aus dieſem Grunde klingt höchſt
ſeltſam in einem nationalliberalen Organ, dem wir
überdies zu bedenken geben möchten, ob es denn
wohlgethan iſt, mit der Sozialdemokratie in der
Verhetzung gegen das Beſtehende zu wetteifern.

Gemerkenswerthes Thema) Die
„Poſt“ erfährt, daß als ſchriftliches Thema für das
Aſſeſſorexamen für diesmal eine „Digreſſton
für und wider die Jdee eines Reichsfinanz
miniſteriums“ gegeben ſei.
gebender Stelle augenblicklich dieſe Frage als aktuell
angeſehen werden

Der deutſche Anwaltstag) iſt auf den
141. und 12, September d. J. nach Stuttgart ein
berufen. Die Verhandlungen finden im Bürger
muſeum ſtatt. Die vorläufige Tagesordnung enthält
folgende Punkte von allgemeinem Intereſſe 1) An
trag des Vorſtandes, betreffend beſchleunigte Fertig
ſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Berichterſtatter
Juſtizrath Raatz in Gießen. 2) Beſprechung und
Beſchlußfaſſung über die Frage, ob und wie weit

Sollte an maß

Zeſchränkungen der freien Advokatur zuläſſtg ſind.
Berichterſtatter Juſtizrathe Dr. Pemſel in München
und Levh Berlin. 3) Bericht über den Antrag des

Bureaubeamtenvareins zu Leipzig wegen Befürwortung
einer reichsgeſetzlichen Ordnung des Schreiberweſens
Berichterſtatter Juſtizräthe SchlieckmannHalle a S.

und Bienenfeld München In Verbindung mit dem
Anwaltstage findet in Stuttgart auch die zehnte
Generalverſammlung der Hilfskaſſe für deutſche
Rechtsanwälte ſtatt.

Ein gerichtliches Nachſpieh hat der
Schuhmacherſtweik in Burg bei Magdeburg
vor dem dortigen Schöffengericht gehabt Ein
großer Theil der ausſtändigen Schuhmacher war
mit Polizeiſtraßen belegt worden, weil die Be
treffenden ſich Uun befugt in der Nähe von
Fabriken oder auf den Zugangswegen zit ſolchen
aufgehalten und der polizeilichen Aufforderung ſich
zu entfernen, nicht Folge geleiſtet hatten. Gegen
die Strafbefehle war Widerſpruch erhoben worden.
Das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafen,
indem es dahin erkannte, daß ein Aufenthalt „in
der Nähe von Fabriken auch dann angenommen
werden müſſe, wenn die Betreffenden von ihrem
Standpunkte aus die Eingänge der Fabriken be
obachten können daß aber die Gründe für den
Aufenthalt bei der Entſcheidung außer Betracht
bleiben müſſen. Der Aufenthalt ſern nicht geſtattet,
die Angeklagten hätten ſich der Aufforderung, ſich
Zu entfernen, fügen müſſen.

Der frühere Redacteur der ſozial
demokratiſchen Magdeburger Volks
ſtämme“), Dr. Wendlandt, der bei dem 72
Jnfanterie Regiment diente, wurde, wie die „Frankf.
Ztg.“ meldet, nachdem ihm die Berechtigung zum
einjährigfreiwilligen Dienſte aberkannt worden war,
als „unſtcherer Kantoniſt“ der militäriſchen
Arbeiter Abtheilung in Ghrenbreitſtein
überwieſen und hat dört genau den Dienſt eines
Soldaten zweiter Klaſſe zu thun. Außerdem wurde
ihm die bisher geleiſtete Dienſtzeit nicht angerechnet
und er wird erſt im Herbſt 1896 entlaſſen werden.
Glaubt denn die Militärverwaltung wirklich, damit
dem Dr. Wendlandt den Sozialismus austveiben zu
können Ein ſolches Verfahren kann nur die Ver
bitterung des davon Betroffenen ſteigerm.

GSächſiſches.) Jn Mittweida iſt be
kanntlich dis zumeiſt aus Sozialdemokraten beſtehende
Feuerwehr aufgelsſt worden, weil ſie ſich weigerte,
bei einem Stiſtungsfeſt des Verſchönsrungsvereins
die Polizei in der Aufrechterhaltung der Ordnung
zu unterſtützen. Eine neugebildete freiwillige Mitt
weidaer Feuerwehr begrenzt die Aufnahme auf die
jenigen, die in Treue zu Kuiſer und Reich, König
und Vaterland an der beſtehenden Geſellſchafts-
ordnung feſthalten. Aus der aufgelöſten Fenerwehr
ſind 46 Perſonen bei der neuen Feuerwehr einge
treten. Die Aus weiſung des ſozialdemokratiſchen
Redackeurs Braun aus Burgſtädt in Sachſen iſt
in letzter Jndanz auch vom ſächſiſchen Miniſterium
des Jnnern beſtätigt worden. Braun iſt
preußiſcher Staatsangehöriger und angeblich nur
wegen Preßvergehens vorbeſtraft. Seine Ausweiſung
erfolgte auf Grund eines ſächſiſchen Geſetzes, welches
die Aufenthaltsbeſchränkung vorbeſtrafter Perſonen
geſtattet.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Jn der
Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen
Volksvereins zu Dortmund conſtatirte der
Vorſitzende bei Verleſung des Jahresberichtes, wie
die „Nat.Ztg.“ berichtet, einen Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Bewegung. Der
Volksverein zähle nur noch 100 Mitglieder. Jm
verfloſſenen Jahre ſeien Abmeldungen aus dem
ganzen Jnduſtriebezirke zu vermerken geweſen.
Manche Vereine zählten nicht einmal mehr 20 Mit
glieder. Auch die Agitation auf dem Lande habe
ſehr geringe Früchte gezeitigt. Augenblicklich ſei
auf dem Lande im Wahlkreiſe Bochum für ſozial
demokratiſche Verſammlungen kein Lokal zu haben.
Bemerkenswerth ſei es, daß die jetzt noch vor
handenen Mitglieder des Vereins nur dem kleinen
Handwerkerſtande angehörten, während die Fabrik
und Bergarbeiter ſich vollſtändig jetzt der Bewegung
fernhielten. Auch die Gewerkſchaftsbewegung mache
keine Fortſchritte. Jn manchen Bezirken habe auch
dieſe an Boden verloren.

(Colonialpolitik.) Die Station Mlole
im ſüdlichen Kamerun, welche erſt im vorigen Jahre
angelegt worden iſt, ſoll, wie die „Köln. Ztg.“
mittheilt, jetzt verſtärkt werden. Bisher wurde ſie
von einem Unteroffizier befehligt und hatte die
Aufgabe, die Verbindung zwiſchen der Küſte (Kribi)
und der Binnenſtation Janode aufrecht zu erhalten
und den Kargwanenweg zu ſichern. Als Chef der
Station iſt aus Deutſchland Premierlieutenant
Lübcke entſandt.

Volkswirthſchaftliches,
Ueber den Sagatenſtand in Preußen

um die Mitte des Monats Auguſt berichtet die

„Statiſtiſche Gorreſpondenz“ wie ſolgt. Es Lebeutet
Nr. eine ſehr gute, Nr. eine gute, Nr. 3 eine
mittlere (durchſchnittliche), Nr. 2 eine geringe, Nv. 5
eine ſehr geringe Ernte Es ſtellten ſich im Ver
gleich zu den in Klammern ibeigefügten Zahlen des
Juli Winterweizen 2,8 (2, Sommerweizen 2,6
(2,6), Winterſpelz 2,1 (2,0) Winterroggen 2,8 (2,5),
Sommerroggen 2,8 (2,7), Sommergerſte 2,3 (2,3),
Hafer 23 (2,2), Erbſen 2,7 (2, Kartoſſehn- 2,9
(2,7), Klee und Luzern 2,9 (3, Wieſen 2,5 (2,5).
Im Gegenſatz zu den Juliberiehten, ſo bemer t die
„Stat. Carr.“ zu Vorſtehendem, in welchen eine nicht
unweſentliche Beſſerung im Stande der Saaten feſt
geſtellt werden konnte, lauten die Berichten für
den Monate Auguſt weniger erfre lich
Zwar wird aus den Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Pommern, Poſen und Schleſien, mit Ausnahme des
Landkreiſes Etbing im Regierungsbezirke Danzig und
einiger Bezirke im Regierungsbezirke Liegnitzz ge
meldet, daß bei ſtändigen Welter Erntearbeiten un
geſtört ihren Fortgang nehmen und ſaſt alle Halm
früchte bis auß einen kleinen Bruchtheil gut geborgen
werden konnten dagegen kammen aus den übrigen
Provinzen Klagen, daß durch ununterbrochene Regen
güſſe und häufige Gewitter das Einbringen des zum
größten Theile in Stiegen ſtehenden Getreides un
möglich gemacht werde, daß daſſelbe theilweiſe ſogar
auf dem Halme auszuwachſen beginne.
Während einzelne Landſtricho der erſtgenannteg
Provinzen ſeit Juni keine nennenswerthen Nieder
ſchläge hatten, haben die weſtlichen Provinzen ſeit
geraumer Zeit Tag für Tag Regen. Begünſtigte
im öſtlichen Theile der Monarchie die anhaltende
Trockenheit die Erntearbeiten ſo wirkte dieſelbe doch
auch wieder nachtheilig auf diejenigen Fruchtarten,
die zu ihrem Wachsthume der Feuchtigkeit beburſten
Dagegen waren die häufigen Miederſchläge in den
weſtlichen Provinzen für alle Futtergewächſe von
großem Nutzen daher im Oſten in einzelnen Be
Zzirken Futtermangel, im Weſten vielfach Futter
überfluß. Natürgemäß blieben die Witterungsver
hältniſſe auch nicht ohne Einfiuß auf die Bearbeitung
des Ackers zur Winterſaat. Während einerſeits der
Boden inſonderheit die Brache (0 feſt ge
worden iſt, daß an ein Beackern nicht gedacht werden
kann, macht anderſeits der mit Feuchtigkeit über
ſättigte Boden eine Bearbeitung unmöglich. Wie
im Juliberichte, ſo werden auch diesmal Hagelſchäden
nur vereinzelt gemeldet. Größeren Schaden hat der
Hagel nur in einzelnen Bezirken der Regierungs
bezirkeBotsdam, MagdeburgundWiesbademangerichtet.

Die Ausnahmebeſtimmungen für die
Sonntagsruhe in Jnduſtrie und Hand
werbe auf Grund des S 105 8 der deutſchen Ge
werbeordnung werden, wie ofſizibs geſchrieben wird.
bald nach der Wiederaufnahme der Sitzungen des
Bundesraths in demſelben zur Berathung gelangen.
Ebenſo ſind die Vorarbeiten der Ausnahmebeſtim
mungen auf Grund des S 150 e ſoweit getroffen
daß die eine Vorſchriftengruppe das Jnkrafttreter
den anderen nicht Kerzögern wird.

N Zur Frage des Handelsvertrags met
Spanien iſt der frühere Miniſterpräſident und
gegenwärtige Führer der oppoſitionellen konſervativen

Partei Canovas del Caſtilho, welcher gegen
wärtig in Schlangenbad weilt, van einem Vertreter
der „Frankf. Zeg.“ interviewt worden. Aus den
Mittheilungen der „Frankf. Ztg.“ ergiebt ſich, daß
auch Canovas del Caſtilho, wenn er an Stelle
von Sagaſta zur Regierung berufen werden
ſollte, ſich nicht günſtiger ſtellen würde zu einem
Handelsvertrag mit Deutſchland. Die Mehrheit der
jetzigen Kammer in Spanien, ſo führte er aus, ſei
gegen jeden Vertrag, wie ihn die Regierung will,
nicht bloß gegen den deutſchen. Es handle ſich in
dieſer Frage nicht um einen Kampf zwiſchen Libe
ralen und Konſervativen, ſondern um einen Kampf
verſchiedener Prinzipien. „Unfere Aufgabe iſt, die
jenigen Jnduſtrien zu ſchützen, die bei uns aufblühen,
und für ſie nur ſoviel Zugeſtändniſſe zu machen

Solchedaß ihr Fortſchritt noch geſichert bleibt.
Jnduſtrien ſind zum Beiſpiel die Textilinduſtrie in
Katalonein und die mächtig aufblühende Eiſeninduſtrie
um Bilbao, die geſchützt werden muß, weil ſie uns
den Stahl für unſere Panzerſchiffe liefern muß. Bei
allen Jnduſtrien hingegen, die noch nicht lebensfähig
ſind, ſind wir zu größeren Zugeſtändniſſen bereit
denn wir wollen nicht engherzig ſein. Jch wieder
hole: die Kammer hat Schwierigkeiten gemacht, aber
nicht aus irgend welcher Feindſchaft gegen Deutſch
land. Was mich beſonders und meine Partei an
betrifft, ſo müſſen wir als Monarchiſten nur von
tiefſter Hochachtung erfüllt ſein vor dem deutſchen
Kaiſer und ſeiner Regierung. Jch darf wohl daran
exinnern, daß ich, ſolange ich im Amte war, drei
Handelsverträge geſchloſſen habe: mit Holland
Schweden und der Schweiz. Schon wollte ich
daſſelbe auch mit Deutſchland und den übrigen
Ländern thun, als ich über eine Parteifrage ſtürzte
Aber um es zu wiederholen die ganze Handels
vertragsfrage hat mit den Parteien nichts zu thun.

gonnahb
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Ausverkauf
des Anton Pollert' ſchen

Wanrenlagers.
Da das Geſchäftslocal bis 1.

October geräumt ſein muß, werden
von jetzt ab ſämmtliche Waaren

unter Tarpreis verkauft.
Das Geſchäſt iſt jetzt wieder

täglich, mit Ausnahme Freitags
und Sonntags, von vormittags
8 12, nachmittags 26 Uhr gee
öfſnet.

Forderungen, welche bis 15. Sept.
nicht bezahlt ſind, werden 0 mee
jede Küäöclsſeht eingeklagt.

a. Mönnitz.
Technikum Mittweids

Sachsen.
Hasohinen-Ingenieur-Sohule
Werkmeister- Schule

Somnaaahbeneck dex A. September
wieder beginnt.

Wengumeldungen nehme jederzeit ent

s anolin-Krnica-
Haaröl,

franzöſtſches Blumen Haaröl,
Klettenwurzel-Oel,
Schuppen- Domade,

Rindermark-Womade,
Créme-Grolich

H. Erdmann,
Drogenhandlung,

Marlt 10.

empfiehlt

e WWirren elägeloann Deutscher
Hebammentag Breslau 1393.

Es ch e el le Intero.

h und weich wie Sammet.
Dresdner Molkerei

Gebrüder Afund
in Dresden

Zu haben in den meisten Apothbeken,
Progea-, Seiten Parlümerle- ung Colonial-
Waaren Hagdlnngen; in Nerseburg bei Herrn

Da an un mn, Drog.

Das MöbelMagazin
ar Moſſmann,

Tiſchlermeiſter,
empfiehlt ſein Lager in eigener Weskftatt
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.
l. Bitterstrasse Nr. 16.

z Richters n
Anrerebhoco ne

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen e vorgezogen.

ichters

m

I

m patent Nr. II 328) betr.

c

g

5 e
5 tc 5 9e v n neSluſtrirle Samilienzeitung zur Anterhaltung und Belehrung, beginnt ſoeben

einen neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen,
den ſeitherigen billigen Preis von

e l c Vennig in u Aer S
bei. „Das Buch für Alle wird von den meiſten Buch, Colportagehandlungen, Journal
expedienten e geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die

e

beersaft,
garantirt reine Naturwaare, das Beſte, was
s giebt,

d Pfund 60 Pf.
Für Reſtanratenre und Wiederverkäufer

billigſte Bezugsquelle.

Drogen u. Farbenhandlung
W n. Maſes ch

e Rossmarkt De
Anton Deutſche Verlags geſellſchaft in Stuttgart M asgehiümeméöh,

en
Carl a yer,

Amtshänuſer

nd entſchieden das beſte und renommirteſte deutſche
Fabrikat, wie aus den Erfolgen auf Nennbahn ſowie

Landſtraße zu erſehen iſt.
Suiſon 1993 allein 51 Reſſerſhaſſen auherden 1900 I. II

und III. Preiſe auf Opelrädern gewonnen.

Kein anderes deutſches Fabrikat hat auch nur annähernd
gleiche Erfolge aufzuweiſen

e e eeiohnet sich aus durch besonders feinen
esohmaok; zu hab. I. allen erst. Delikatesshal.

d Rudolf Gericke, Lais. Kgl. ofl. Gegr. 1729.
Telegr. -Adr, „Zwiebackfabrik-Potsdam.“

C Dumperniekel, Frafthrod, Grabambrod
n 350 Potsdam Zwiobaok (ca. 5 Kilo) 4 40

Alleiniger Vertreter für Merſeburg und Umgebung
H. Otto Dietrioh, Fiſcherſtrafe

Gorset-Special-Giesehaätt
Sohndler's W. Halle (Caale),

Schmeer Strasse Nr. 19.
Reiſchhaltlges Lager. Anfertigung nach NMlaags-

AmerkKanmt mur gutsitzemdle Waconms.
n

u g o o14 Geſchäfte Butter SperialGeſchäſt, 14 Geſchäftee Herlin, Potsdam, Markt 22. Halle a/S. Markt 22. Berlin, Potsdam,

8 Weimar. im „Mötel goldner Im Weimar.
empfiehlt

allerfeinſteſüße Sannmenbutter,
feinſte Waſelb arten Wie re

echten Mollä meter und Sehbwweilzerkäse Pfd. 70 Pf.
Unter ausdrücklicher Garantie reiner Naturbutter, da Margarine

nicht geführt wird. ſog n nerfolgt in ſauberen Holzkiſtchen vonDer Poſtverſand Pfd. Jnhalt gegen Nachnahme. Hötel
und größeren Familienbedarf ſehr zu empfehlen Nr. 42577)

e

G e n eDie Unterzeichneten bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß wir vom
1. Jannar 1894 an die Vertretung der patentirten Erfindung (dentſches Reichs

e

Anlagen für geruchloſe Aborte und Piſſoirs

Gliine Wassersppiükuumge-
für den ganzen Umfang der Stadt und des Kreiſes Merſeburg einzig und allein

Für nur Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte
Welkge lſrhichke

von A. Schmelzer
alles Wiſſenswertheſle in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtellung
Üderalt außererd. deifältig

aufgenommen
T 2 eleg. geb. de a 420 Seiten.

Gediegenſtes,

von Herrn Verginand Kyritz in Halle a/S. übernommen haben. Wir
werden eifrig bemüht ſein, den Herren Haus und Grundbeſitzern in Stadt und
Kreis Merſeburg dieſe Anlagen auf Wunſch zu civilen Preiſen bei reeller Be
diennng und unter Garantie auszuführen, reſp. alte Aborte in geruchloſe umzn

ändern. ErgebenſtGtebr, irre elBaugeſchäft in Merſeburg.
über ansgeführte gernchloſe Abort Anlagen ohneZeugniß Abſchriften Waſſerſpülnng werden in unſerem Comtoir, Obex-

dreiltestrasse S. nueutgeltlich verabfolgt.

A. Maſchinens!,
harz und ſäurefrei,

I. Wagenfert,
Ia. Vaſeline-Lederfett,

A. Huffett,
landw. Bedarfsartikel aller Art
empfiehlt billigſt E. Grölnls el.

nüg lichſtes Geſchenk für Jedermann!Neumarkt. S S behehen ben R. Zieſen hen
in Nerſedurg a. und jed and. Buch

r handlung.e

Anxgr-Ehoco lade

ichuet ans durch vorzüglichen Gear o Nährwert und billigen
reis. RichtersAnrer-Ghocoade

S iſt Beweiſe der Echtheit mitder Habemerke „Anker“ verſehen

I nd in allen feineren Geſchäften

o vorrätig. h e

Eduard Hoeſfer
in Merſeburg

Hotel zum Palmbanm
e Niederlageder Weingroßhandlung von Jo

as ad soſen
Don Houben Hohn Karl
r Gagrl Heber.

[asghlent- Ananas

von jetzt an I Na pro Stück.
Durch Gusglihlicht-Veleuchtung

erſpart man
50 gegen

gewöhnliche
Gas reſp.
Petroleum
Beleuchtung
und erzielt die
3 bis Kfache

Helligkeit.

Gasglüh

d licht
Anlagen

Donnar eber,alleiniger Vertreter für Merſeburg.

Freiwillige Feuerwehr.
J. (Turner-) Compagnie.
Montag den 27. d. M. abends

S Uhr, Ve bung Antreten am
Geräthehauſe.

Wegen der bevorſtehenden Hauptübung und
anderen Angelegenheiten iſt es unbedingt er
forderlich, daß ſämmtliche Mannſchaften bei
dieſer Uebung zur Stelle ſein müſſen.

W. Sekamruureſes!, Hauptmann

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag

Enten u. Hähnchen- Kuskegeln.
Mwe U a

Gtäölnlitas en.
Sonntag den 26. Auguſt ladet zum

Brntedankestfreundlichſt ein Chr. Rrenmmew.
Schwendler's Keſtaurant.

Heute Sonntag
Günſe-, Enten- und
Hähnchen-Auskegeln.

nnnnnneeee
Sonntag friſchen Gpeckkuchen

ſowie ff. Biere ff.
W. Selammicddt.

4

e

Vdo
J

e

G

Ernkedankfeſt. J
Sonntag den 26. August

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Wuth Grosse
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf fämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und geg. 10Pf. Marke frei, zu haben.

behandelt u. f. Rath tägl. v. 8Kranke hre Schrift über veil
unde u. Thierſchutz ſ. b. in. grat., n. Austv.

Achtanmg:
Sonntag den 26. Augnſt, nachtS Uhr, Alles e tenFlaſchen zu den Oxiginalpreifen. Halle 96., d Wer D. Dietze

53746
Reſtaurant Bahnhof Riederbeung.



z a S e
(Sberne Staatsmedaillen,) (Fernspreoher 27.)

Bung m Westf. Anthracit. West., ne Sächs, Steiniohlem,
Glas Grridecol, Bölinischen Wonhkem, rikets, rress-

Se än. o hen, renRohlenan;ünder, ſowie von Kaiſersl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
e Vorzügliche Wagre. Prompte Fediennng. Reelles Gewicht.

Baumatertal, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Hesinfectionsmittel,
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Vuffett.

50000 Stnex im Webrauen o Jahrllene Produetion: 10 000 Pahrräder.

Grösste Vahrrad-Vabrile des Continents.
9 eSowmerthegter im Lnolf,

Direction: Osenr Dereseher,
Sehte Fonntagsvorflellung.

CS Seprnnnlgzr An Z. Aingrers 98Unter Mitwirkung der Stadteapelleſind heute vnſtreitig die beken und beltebteſten
und unter Milwirkang

u hege er Ware
Möblere Wöghter,

Große Operettenpoſſe in Akten von Mann ſtädt
Muſik von Steffens.

(Ueber 150 Mal in Berlin gegeben.
Jm 3. Akt großes Jchaceturnen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Nur noch 3 Vorſtellungen

e etate WocheM et Wenn E. Argen A8Auf allgeririnen Wuanſch.

S Saller.

t aller deutſches Fabrikate am Markt.
Von Jahr zu Jahr hat ſich der Ruf unſerer Fahrräder mehr befeſtigt.

Die ſorgfältige Arbeit, das über allem Zweifel ſtehende
Material und die Leiſtungsſähigkeit unſeres Etabliſſements ſtand
wohl in erſter Reihe die Gründe, daß unſere Fahrräder den
Ruf genießen, die leichtlanfendſten und ſolideſt gearbeiteten aller
vaterländiſchen Fabrikate zu ſein.

Seidel Naumann, Dresden.
Vertreter für Merſeburg: SII. Bau Markt 3, Nähmaſchinen u. Fahrrad

W
S

Je
52Handlung und

e Keparaturwerkſtatt. niſſe iNaumann's Germanta Nr. VI.

Schwank in 3 Akken von Carl LaufeGeneralversammlung Seutſches Reichspatent Ar. 57311. Durchſchlagender Lacherfolg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freitag den 31. Auguſt
Schluß der Saiſon

e.
Sonntag den 26. Auguſt 1894

en re9 9 9 g e dErtraMilitairConcerte,
gegeben vom Hovboiſten- Corps es
Thüring Jufanterie- Regiments Nr
aus Gera, unter Leitung ihres Muſit

directors Herrn F. Vilz.
Nachmittag Anfang 4 Uhr.
Abends

Entree d Perſon 26 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung finden beide

Concerte im Saale ſtatt.

Buchhalter
Erfahrener Buchhalter, welcher noch einige

Tage in der Woche frei iſt, einpfiehlt ſich zur
Einrichtung und Führung der Bücher, Corre-
ſpondenz e. event. auch auf beſtimmte Stunden
Beſte hieſige Referenzen. Discretion ſelbſt
verſtändlich.G. Unterricht wird auf Wunſch ertheilt.

Näheres in der Exped. d. Bl.

e l
Sonntag den 26. Auguſt, von nachmittags an, SBZallmuſik S U er U C Ein anſtändiges, älteres Dienſtmnd henbei vollbeſetztem Orxcheſter, ſowie r mit guten Zeugniſſen wird wegen Erkrankunggroßes Gänſe-, Enten des ſeitherigen für Küche und Haus zum ſo

und Hähnchen-Auskegelm, fortigen Ankritt geſucht.
Frau Göbel. Halleſche Str. 5.

wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe,
Veßanrant

Ein ordentliches Wlens e denen

Fospitalgarten.
findet am I. September er. Stellung

Heute Sonntag
Enten und RebhühnerAuskegeln

auf der Schwungbahn.

Verein für naturgemüße
Geſundheitspflege.

des Land wirthſchaftlichen Conſum
vereins E. G. m. b. H. zu Merſeburg

Dienstag dem A. Soptermmbew,
nachmittags 8 Uim „Tivoli“.

Höchst beachtens werth

Vrüfet ſelbſt
und behaltet das Beſte!

Erhältlich zum mäßigen Preiſe von

55 Pf. p. ganzes PfundPaket
30 halbes

in allen hieſigen Colonialwaaren und Delieateſſen
geſchäften.

Zur Herſtellung allein berechtigte Firma iſt:
GSoa Sehn anz echt Ware Co gerne,

Fabrik für Röſtproducte in Bockenheim- Frankfurt a. M
Wiederverkäufer erhalten hohen Kabart.

Engros Lager ſür Merſeburg und Umgebung bei:

Peter Lindan, Halle a.
Köln 1893 Preismedaille. Hamburg 1894 Silberne Medaille,

Generalien.
Beſchlußfaſſung über Vermehrung der Ge
ſchäftsantheile.

2) Den Empfang der Waaren per Vahn, ſo
wie den Prozentaufſchlag betreffend.

3) Ausſchließung eines Genoſſen
4) Dechargeertheilung pro 1893.
5) Stelle des Vorſtandes betreffend.

Zu obiger Verſammlung werden die Mit
glieder gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

Ter Verüand.
„Kaiſer Friedriths Garten

eute SonntaVnterhaltungemueik,
9 Uhr Anſtich von ff. Pilſener

Liter Iwozu ergebenſt einladet
S. Grühacher.

Von Jrumlcer e en in Karlswanhe (Baden)
sinch durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und Circu-
lationsvorrichtungen, die ſede Nuance des Zuggebens gestatten
und ihre unübertreffliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrennmer. d 3 Uhr.
Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu regieren,

geben sie aut das Pünktlichste jeden gewünschten Wärme-
grad, sind durch vollkommene Ausnützung des Brenn-
materials äusserst sparsam im Brande, auch hygienisch sehr
empfehlenswerth, weil sie eine starke Wasserverdunstung
ermöglichen, feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme er-
zeugen und ausserdem leicht rein zu halten sind.

Weber 60,000 Stitck im Gebrauch
Außerordentliche Verſammlung

Dienſtag den 28. M bei Sternberg
(bei ungünſtiger Witterung im gold. Hahn)

Tagesordnung: Beſprechung betr. Be
ſichtigung der Anſtalten Grochlitz Naumburg
und Borlachbad Köſen event. am 2. Septbr.

Der Vorſtand.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 26. Auguſt ladet zur

h Tann hfreundlichſt ein A. Miesalew-
Gaſthof zur grünen Eiche

Heute Sonntag Nachmittag
Enten und HähnchenAuskegeln

und Sternſchießen,

C. E

Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

Allem Werken ſie
Meister, Merseburg.
e z h

J eleuchtungsmaterial.
Kaiseröl, nicht explodirendes Petrolenm,
Wetroleum La, amerikauiſches, waſſerhell,
Solaröl, Thüringer Fabrikat,
Gasolim, Gas ſelbſt erzeugend,
Mühvöl, raffinirt,

lieſere in beſter Qualität, garantirt rein, in Original Fäſßten,
und ausgemeſſen, zu billigſten Preiſen.

I Korbſlaschem a I0 Liter rei Fams.
wozu ergebenſt einladet B. St Mal Halauss, Merseberrg.

Töchter
Töchter

chter.
2e eeeeeeeeeeeeeeeeVerlorem

vom Domplatz bis zur Meuſchauer Straße
Sinn Forenu e enthaltend eineMitgliedskarte des Offizier Vereins und 30

bis 40 Mk. Abzugeben gegen Belohnung
Menſchaunrer Straße 4.

Ein Conto Buch von Herrn Bohrmann,
auf den Namen des Herrn Schachtmeiſter

v j 2ſowie ausgewogen e wird um gütige Abgabe gebeten beim KaufFriedrich Peege lautend, iſt verloren worden

mann Bohrmarn oder Schachtmeiſter Peege
oder Schloſſer Gürtner, Neumarkt (1.
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Verletzungen zu, daß er nach dein Krankenhauſe

e r e 5

Beilage zu Nr. 167 des
re

„Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Auguſt 1894.

Provinz und Umgegend.
Halle 25. Auguſt- Der Oberſt und Com-

mandeur des Magdeb. Füſ- Regiments Nr. 36 iſt
Unter Stellung Ia uns dieſes Regiments mit der
Führung der 25. JnſfBrigade, der Oberſtlt. und
étatsmäß. Stabeofſigier des Jnf. Regiments Graf
Tauentzien von Wittenberg Brandenburg.) Nr. 20
Boyſen mit der Führung des Magdeb. Füſ.Rgts.
Nr. 36, unter Stellung à a suite, beauftragt
Am Sonntag Nachmittag treffen Se. Excellenz der
General der Kavallerie v. Häniſch und Se Excellenz
der Generalllentenant v. Oldtmann mit ihren
Stäben in Bad Wittekind ein, um am Montag
Morgen die 15. Jnf.-Brigade, die bekanntlich aus
dem Magd. Füſ Regiment Nr. 35 und dem Thür.
Jnf. Regiment Nr. 71 beſteht, zu beſichtigen.

Auf der Grube von der Heydt“ bei Ammen-
dorf zog ſich der Arbeiter Dutzke bei einem Zu
ſammenſtoß zweier kleiner Kohlenwagen ſo ſchwere

h

„Bergmannstroſt“ in Halle gebracht werden mußte.
Voigtſtedt, 24. Auguſt. In einem hieſigen

Garken wurde auf einem 1 m hohen Eentifolien
ſtamme ein ſogenannter „Roſenkönig“ gefunden.
Dieſe ſeltene Pflanzenbildung beſteht aus einem
7 em langen Blüthenſtiele, an dem unten zuerſt 9
große Roſenblätter breit hervorſtehen etwas weiter
oben kommen 7 halb ſo große und die Spitze krönt
ein Flintenkugelgroßer Ball verkümmerter und ſehr
feſt ineinander gewachſener ſchwarzrother Roſen
blätichen. Das ganze Gebilde hat etwas kron
Ieuchterartiges. Der Duft iſt viel ſchöner als bei
einer normal entwickelten Roſe. Mit Dank gegen
Gott haben wir im Helmethale den vom 20. Aug.
an datirenden Umſchwung der Witterung
wahrgenommen, welcher im Augenblicke der höchſten
Gefahr des Auswachſens eintrat. Das 2 Tage an
haltende trockene Wetter wurde ſofort mit allen ver
fügbaren Kräften ausgenutzt und nicht 10 Schritte
konnte man gehen, ohne einem hochbeladenen Ge
treidefuder zu begegnen. Die leeren Wagen fuhren
ſtets in ſcharfem Trabe den Feldern zu. Jeder
ſchien es zu fühlen, daß dies Jahr die reichen
Ernteergebniſſe der Witterung abgekämpft werden
müſſen und Alle ſehten ihre beſten Kräfte ein.
Hatte die langandauernde Regenperiode auf das
Getreide einen ungünſtigen, und in manchen Gegenden
geradezu verderblichen Einfluß, ſo war letzterer in
Bezug auf den reichen Obſtanhang wieder ſehr
vortheilhaft. Die Aepfel und Birnen haben ſich zu
meiſt zu einer Größe und Rundung entwickelt, die
bei trockener Witterung nimmer erreicht worden wäre.
Von dem ungeheuren Obſtreichthum das Unſtrut
und Helmethales kamen wir auf einer Ferienreiſe
kürzlich in die Gegend von Sondershauſen, Greußen,
Weſtgreußen u. ſ. w. und fanden dort den Anhang
an Hartobſt womöglich noch reicher. Man bekam
da den Eindruck, daß das Obſt in dieſem Jahre
recht billig werden müſſe. Die Dyphtheritis-
epidemie in unſerem Orte iſt zwar noch nicht ganz
erloſchen, hat aber doch nachgelaſſen, ſo daß nur
noch ganz vereinzelte Erkrankungen mit gutartigem
Verlaufe vorkommen Dagegen zeigen ſich die Folgen
der jetzigen rauhen herbſtähnlichen Temperatur, welcher
die ſommerliche Kleidung der Menſchen keineswegs
entſpricht, mehr in Katarrhen, Huſten, Heiſerkeit,
Diarrhoen und Brechanfällen. Der reiche An
hang der Weinſtöcke hat bei ſo kühler Witterung
wenig Ausſicht, reif zu werden, denn bekanntlich kann
der September nicht braten, was der Auguſt nicht
gekocht hat.

Erxfurt, 21. Auguſt. (Thüringer Ge
werbe-undJnduſtrie-Ausſtellung.) Gegen
wärtig bildet die internationale Ausſtellung
für Amateur- Photographie in der Garten
bauhalle ein bereits von vielen Tauſenden gewürdigtes
Beſichtigungsobject. Aus allen Theilen des deutſchen
Reiches aus Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Ruß-
land der Schweiz, Jtalien c ja aus Amerika ſelbſt
haben die Amakenre ihre Erzeugniſſe geſandt, wo
kunter ſich eine große Zahl von Bildern befinden,
die ohne Weiteres als Meiſterwerke bezeichnet werden
müſſen und in dieſer Zuſammenſtellung ſo bald nicht
wieder der allgemeinen, noch dazu koſtenloſen Be
ſichtigung zugänglich ſein werden. Daneben ſt die
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müſeſorten enthalten.
gehteine ExpoſitionabgeſchnittenerBlumen

wiſſenſchaftliche und beſonders die Gerichtsphoto-
graphie, letztere durch die ſtaunenswerthen Reproduckionen von Dr. JeſerichBerlin, in der muſter
gültigſten Weiſe vertreten ferner ſehen wir das
Photographiſche Druckverfahren in geradezu be
wundernswerther Ausführung veranſchaulicht. Weiter
hin gruppirt ſich die Jngenieurphotographie mit dem
vom Geh. Baurath Meidenbauer erfundenen Meß
bildverfahren, endlich miskroskopiſche Aufnahmen aus
allen Gebieten der Wiſſenſchaft u. ſ. w. Auf
ſehen erregen beſonders in Fachkreiſen die Aufnahmen
der Spectra des Sonnen wie des electriſchen Lichtes

e

von Hermann Krone in Dresden. Photographiſche
Apparate und Bedarfsartikel, Heliogravüren, Litho
und Typogravüren, Phototypieen u. w. vervoll
ſtändigen das Bild der auch für den Laien überaus
ſeſſelnden Ausſtellung Am 5 September nimmt

weitberühmte Erfurter Gemüſe in ſehenswerther An
ordnung veranſchaulichen. Dieſe Ausſtellung wird,
nach den ſlott einlaufenden Anmeldungen zu ur
theilen eine ungemein lebhafte Betheiligung unſerer
Gemiſegäriner aufweiſen und die prächtigſten Ge

Neben der Gemüſeausſtellung

in Scene die in ihrem Arrangement ein Kabinets
tück der Geſtaltungskunſt darſtellen wird. Dabei

ſteht der gärtneriſche Schmuck des Plaßzes, beſonders
der im engliſchen Geſchmack gehaltene untere Theil
deſſelben, jetzt gerade im üppigſten Blüthenflor und

bietet ein das Auge jedes Blumenfreundes entzückendes

Bild.
FTorgan, 22. Auguſt. Seit einiger Zeit

treiben in der Umgegend von Torgau zwei
Schwindler ihr Weſen, die es beſonders auf
land wirthſchaftliche Beſitzer und Vieh
züchter abgeſehen haben. Jhr Vorgehen ſchildert

ein Vorfall, der ſich jüngſt in Loßwig zugetragen
hat. Das hieſige Kreisblatt berichtet darüber
folgendes: „Die beiden Patrone betraten den Hof
eines dortigen Gutsbeſitzers und handelten um ein
Kuh mit dem Kalbe
waren, zahlten ſie Aufgeld und verdufteten zunächſt.
Nach einiger Zeit erſchien der eine wieder um das
Kalb abzuholen zugleich gab er dem Beſitzer Auf
trag, die Kuh nach Torgau ins Hotel zum „Schifſchen“
bringen zu laſſen, wo „der Andere“ Zahlung leiſten
würde. Die Kuh kam auch richtig an, aber wer
nicht da war, das war „der Andere“. Nach langem
Suchen fand man ihn endlich in einem anderen
Gaſthofe der Stadt er wollte die Kuh auch ab
nehmen, weigerte ſich aber, für das Kalb Zahlung
zu leiſten, da er den Abholer des Kalbes gar nicht
kenne, nur zufällig mit ihm zuſammengetroffen ſei
und ihm keinen Auftrag gegeben habe, das Kalb
fortzuholen. Der geprellte Beſitzer nahm ſofort die
Hilfe der Polizei in Anſpruch, die ſich mehr mit
dem Patron beſchäftigte, als ihm lieb ſein wird.
Anfragen in Leipzig, woher er ſtammt, ergaben, daß

er und ſein Kumpan dort ſchon ähnliche Betrügereien
verübt haben und deswegen unter Anklage ſtehen.
Natürlich wurde auch hier die Unterſuchung wegen
Betrugs eingeleitet. Unſeren Leſern aber theilen wir
den Fall zur Warnung mit; es könnte immerhin
ſein, daß die beiden Patrone ihr Manöver auch
anderswo verſuchen.

Eislkeben, 20. Auguſt. Vom Salzigen
See ſchreibt man dem hieſigen Tgbl.: Der Salzige

9 9 oSee iſt im Laufe dieſes Jahres zu einem langge
ſtreckten flachen Teiche zuſammen geſchwunden. Die
Ausdehnung deſſelben hat in den letzten Monaten
mehrfach geſchwankt. Da man gezwungen war, die
Geiväſſer der Weida in den See wiederholt laufen J Wilhelm-Gedächtnißkirche in
zu laſſen und ferner die unter dem Ringkanale
durchſließenden Feldwaſſer bei Regenwetker ſtark Friedrich Ulrich

worden.
Unterirdiſche Abflüſſen

ſcheinen ſeit dem Abfluſſe der „Teufe“ nicht mehr

auſchwollen, hob ſich einige Male der Spiegel in
ziemlich bedeutender Weiſe

in Frage zu kommen. Daher erfolgte die Abnahme
des Waſſerſtandes nur durch die Thätigkeit der
Entwäſſerungs Anlage am Flegelsberge. Heute be
ginnt nach einer kurzen Pauſe die Pumparbeit
wieder. Dieſelbe mußte natürlich in den Tagen,
in welchen der Hebung des Salzkebettes wegen der
Ringkanal kein Waſſer führen durfte, auch eingeſtellt
werden, was die Niederziehung der Seegewäſſer
ebenfalls verzögerte. Die noch vorhandene Waſſer

fläche beginnt jetzt am Ende des weit vorgeſchobenengeſch
Geſfluders der Pumpſtation und zieht ſich dieſelbe
in der Breite eines mäßigen Fluſſes bis Unter
röblingen hin. Dort erweitert ſie ſich bedeutend,
denn in dieſer Gegend findet ſtch das „Hellerloch“,
in welchem noch immer 4——5 Meter tiefe Stellen
vorhanden ſind. Der übrige noch mit Waſſer be
deckte Theil des Seegrundes dürfte nirgends tiefer
ſein als einen Meter. Der trocken gelegte Uferſaum
iſt an der Südſeite viel breiter als am nördlichen
Geſtade. Von letzterem zieht ſich ungefähr in der
Mitte der Länge des jetzt noch beſtehenden See
kheiles eine nur noch wenig vom Waſſer bedeckte
Schlammbank hin. Dieſelbe wird jedenfalls, wenn

ie Pumpthätigkeit den Spiegel um einige Centimeter
erniedrigt hat, einen Damm bilden, der das „Heller
loch“ und ſeine Umgebung jſolirt. Dann werden
folgende abgeſonderte Seereſte beſtehen
Kärrner-, Reſte des eigentlichen Salzigen Sees,
„Hellerloch“ und „Teufe Wie früher ſchon ange
deutet wurde, gedenkt die Mansfelder Gewerkſchaft
alle Seetheile zu entwäſſern.

Als ſie handeleins geworden

Binder

die Gemüſe- Ausſtellung ihren Anfang Die
ſelbe wird das Thüringiſche und beſonders das

h

Am merk würdigſten

muß jedem Beſucher des Sees gegenwärtig die
Teufe“ erſcheinen. Sie ſieht einem kleinen Berg
ſee ähnlich. Hoch und ſteil ragen die zerklüfteten,
zum Theil tief geborſtenen und abgeſtürzten Uſer
ränder einpor. Der dunkelſarbene Seeſchlamm, aus
denen ſie beſteht, macht abgetrocknet für das Auge
den Eindruck von Felſen. Still und ſchweigend
liegt in dieſer Umrahmung der Waſſerſpiegel da.
Derſelbe hat ſich in der letzten Zeit wieder be
dentend erhöht. Von dem ehemaligen Oberröblinger
Seebade ſtand noch eine größe Waſſeranſammlung.
Durch die jüngſt niedergegangenen Regengüſſe wurde
die trennende Fläche erweicht, die Fluth ſchuf ſich
ſelbſt einen Graben und ſtürzte, obgleich gewerk
ſchaftliche Arbeiter verſuchten, ſie durch eine ſchnell
gezogene Spundwand zurückzuhalten, kaskatenartig
in die „Teufe“, Nur eine ſumpfige Fläche blieb
zurück. Ueberhaupt iſt von Unterröblingen aus
weſtlich, abgeſehen von der „Teufe“ und einigen
unbedeutenden Tümpeln, die Trockenlegung des Sees
vollendet. Eine üppige wildwachſende Vegetation
bekleidet wieder die Seemulde. Auch die Dämme
des Ringkanals ſind an ihren Böſchungen meiſt
dicht bewachſen. Auf den Feldern welche auf ehe
maligem Seeterrain bei Amsdorf, Wansleben, Rolls
dorf u. ſ. w. entſtanden ſind, iſt die Getreideernte
beendigt. Gegenwärtig werden abermals beträchtliche
Flächen Neuland von der Gewerkſchaft zur Pachtung
ausgeboten.

Eiskeben, 24. Auguſt. Die Zuſtände in
unſerer Stadt werden immer troſtloſer; faſt täglich
ſinden einige mehr oder weniger heftige Erdſtöße
ſtatt. Die Ausdehnung der Häuſerbeſchädi
gungen erweitert ſich ſichtlich; beſonders augen
fällig iſt nach der S.-Ztg. die Häuſerzerſtörung in
der Grabenſtraße und auf der Klippe, wo die ohne
hin ſchon alten Häuſer nach jeder Erſchütkerung hin
ſälliger werden. Nach den Erſchütterungen am
geſtrigen Nachmittage hat ſich wiederum die Beton
ſchicht im Bett der böſen Sieben gehoben. Die
Erregung über die von gewerkſchaſtlicher Seite
ausgehenden Beſchönigungsarkikel iſt allgemein der
Glaube daran, daß irgend jemand die angerichteten Be
ſchädigungen erſetzen wird, ſchwindet immer mehr in den
Kreiſen der Hausbeſitzer und damit ſteigt naturgemäß die
Erbitterung gegen diejenigen, welche nach allgenteiner
Annahme die Schuld tragen, in langen Auseinander
ſehungen aber jegliche „Spur der Wahrſcheinlichkeit
einer Schuld weit von ſich weiſen. Erwähnens-
werth iſt, daß vor einigen Tagen der Hausminiſter
von Wedel-Piesdorf in Begleitung unſeres
Landraths von Wedel verſchiedene beſchädigte
Häuſer eingehend beſichtigt hat. Zwei Lebens
müde, welche auf dem Wege vom Kyſſhäuſer nach
der Rothenburg am letzten Sonnabend todt auf
gefunden wurden, ſtammen, wie jetzt feſtgeſtellt iſt
aus Eisleben. Der junge Mann heißt Ludwig
Schulze der Name des Mädchens iſt noch nicht
bekannt, es war auf der Ottiliäburg bei Eisleben
in Stellung.

Apolda, 20. Auguſt. Die für die Kaiſer
Berlin be

ſtimmten (fünſ) Glocken ſind der Firma Karl
hierſelbſt in Auftrag gegeben

Der Kaiſer, der an dem Bau der Kirche
lebhaftes Jntereſſe nimmt, hat als Glockengut 34
Stück 1870 erbeuteter Kanonenrohre im
Gewicht von 500 Centnern zum Geſchen? gemacht.
Die größte der fünf Glocken (Durchmeſſer 2,54 und
Höhe 2,7 w) erhält den Ton D. und ein Gewicht
von 300 Centnern. Sie trägt den Namen der
Königin Luiſe und Kaiſer Wilhelm
ſowie je dreimal das Eiſerne Kreuz von 1813 und
den Luiſenorden. Darunter befinden ſich die Wappen
von Preußen und Mecklenburg und der Geburtstag
und Todestag Kaiſer Wilhelms Ringsum ſteht
der Spruch: „Die mit Thränen ſäen, werden mit
Freuden ernten!“ Die zweite Glocke, die den Ton
Feaerhält, trägt den Namen der Kaiſerin Auguſta
mit den Wappen SachſenWeimars darunter, die
Auſſchrift: 11. Juli 1829 und 1879 die Tage der
grünen und goldenen Hochzeit des verſtorbenen
Kaiſerpaares, ſowie den Spruch: „Seid fröhlich in
Hoſſnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet
Die dritte Glocke mit dem Namen „Deutſchland“
erhält den Ton A. Unter dem Reichsadler beſindet
ſich der Jahrestag der Gründung des Deutſchen
Reiches „Verſailles, den 18. Januar 1871 und
der Spruch: „Sie haben mich oft gedrängt von
meiner Jugend auf, aber mich nicht übermocht!“
Dem Kaiſer Friedrich iſt die vierte Glocke ge
widmet. Sie trägt außer den beiden Erinnerungs
tagen 1870 September 1895 Schlacht
bei Sedan und Einweihungstag der Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche) den Spruch „Gott war mit uns,
ihm ſei die Ehre!“ Die fünfte Glocke mit dem
Tone C trägt die Nanten des regierenden
Kaiſerpaares und die Wappen Preußens und



Schleswig Holſteins und das Datum 1. Mai 1888.
Die fünf Glocken ſind von dem evangeliſch kirchlichen
Hilſsverein und dem Kirchbauverein geſtiftet worden.
Sie werden nach dem Geläute des Kölner Domes
das größte Geläute Deutſchlands bilden ihr Ge
ſammtgewicht wird 560 Eentner betragen. Nicht
unmöglich iſt es, daß der Kaiſer perſönlich dem
Glockenguſſe anwohnt.

Cöthen, 24. Auguſt. Bei dem heute auf
Veranlaſſung des Land wirthſchaftlichen Eentralver
eins auf der Domäne Gröbzig in Anhalt abge
haltenen Concurrenzmähen hat nach der Hall.
Ztg. den 1. Preis errungen die Maſchine von
Abriens u. Blatt in Hamburg; den 2. Preis,
eine ſilberne Medaille, W. Düring, Vertreter von
Prieſter u. Robert in Hamburg, den 3. Preis, eine
ehrende Anerkennung, die Maſchine Harriſon,
Vertreter Lythall in Halle.

T Gera, 22. Auguſt. Einem jungen Kaufmann,
der ſich am letzten Sonnabend verheirathet hatte,

wurden am Montag Morgen die Flitkerwochen durch
ſeine Verhaftung in unliebſamer Weiſe geſtört.
Er hatte ſich, um jedenfalls außergewöhnliche Aus
gaben beſtreiten zu können, an der Kaſſe des
Prinzipals vergriffen und 1400 Mk. widerrechtlich
angeeignet.

F Zerbſt, 22. Auguſt Eine aufregende
Scene hat ſich geſtern auf dem hieſigen Markte
abgeſpielt. Dort hatte ſich u. A. eine ziemlich ſtarke
Karawane von Zigeunern des Pferdehandels

wegen aufgeſtellt. Durch irgend einen Zwiſchenfall
kam es nun unter den braunen Geſellen zu einem
Streit, der ſchließlich in einen unbeſchreiblichen
Tumult ausartete. Inzwiſchen lief Einer der Eqze
Denten zu einem Wagen und erſchien wieder mit
Kinem geladenen Revolver, mit welchem er mitten in
Die Menge ſeiner Stammesgenoſſen mehrere Male
hineinſchoß, ohne indeſſen zu treſſen. Er wurde dem
B. W zuſolge, verhaftek. Bei der Durchſuchung
der Wagen fand die Polizei eine große Menge Ge
wehre, Revolver, Saäbel u. ſ. w. Der Vorfall bot
der vagabondirenden Truppe Anlaß, ſich ſchleunigſt
davonzumachen, während der wüthende Schütze in
Haft behalten wurde.

Braunſchweig, 22. Auguſt. Die polizei
lichen Nachforſchungen wegen der Güter
diebſtähle auf dem Oſtbahnhofe werden eifrig
Fortgeſetzt. Faſt täglich werden neue Niederlagen
der geſtohlenen Waaren entdeckt. Ein Theil hat erſt
aus der Erde, wo ſie verborgen waxen, ausgegraben
werden müſſen. Gegen die Diebe wird, dem Br.
Tgbl. zufolge, jedenfalls Anklage wegen Banden-
Hiebſtahls erhoben werden, welcher, und zwar
für jeden einzelnen Fall, nach dem Strafgeſetz mit
Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft werden kann.

Plauen i. V., 23. Auguſt In heutiger aus
ſtellungsfroher Zeit dürfte ein Vorkommniß von der
im Jahre 1888 in Brüſſel abgehaltenen Ausſtellung
von Jntereſſe ſein. Dortſelbſt war ein Fabrikant
von hier mit der Ausſtellungsmedaille aus
gezeichnet, obwohl er gar nicht ausgeſtellt
Hatte. Er hatte ſich nur als Ausſteller angemeldet
und auch die Platzmiethe bezahlt.

T Salzwedel, 22. Auguſt. Eine wohl kaum
Hekannte Erinnerung an den Turnvater
Jahn brachten die Vorbereitungen zu einer Jubel
feier des Gymnaſiums von Salzwedel zur Kenntniß.
Am I September d. J. ſind nämlich 150 Jahre
verfloſſen, ſeit die beiden Gelehrtenſchulen der Alt
und Neuſtadt Salzwedel nach faſt 500jährigem ge
rennten Daſein zur „Combinirten Schule“, dem
ſpäteren Gymnaſium, vereinigt wurden. Von ihm
ar der ſpätere Dr. Friedrich Ludwig Jahn auf
die Univerſität abgegangen. Er war der erſte Feſt
gaſt bei der hundertjährigen Jubelfeier des genannten
Tages im September 1844. Jm Anſchluß hieran
ſchreibt der Paſtor Th. Heinzelmann aus Trüſtedt:
„Turnvater Jahn erſchien im Jahre 1849 im Kloſter
Keuendorf, um meinem lieben Papa den längſt ver
ſprochenen Beſuch abzuſtatten. Beide befanden ſich
bald im lebhaften Geſpräche. Die ſcherzhaft hinge
worfene Frage, ob er (Jahn) wohl jetzt noch etwas
turnen koönne, beantwortete der 72 jährige Herr mit
einem freudigen Ja. Sofort wurde ein Wettrennen
arrangirt. Die drei älteſten 12 bis 15 jährigen
Söhne des Amtmanns Wagenknecht und ein jüngerer
Bruder Wilhelm, ſowie meine Wenigkeit wurden am
Eingange des Amtsgartens poſtirt, der alte Jahn
in unſerer Mitte und nun gings wie ein Sturm
wind dem vorgeſtreckten Ziele zu. Der alte Mann
nahm gewaltig lange Schritte und lief mit weitaus
geſpreizten Händen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm
in der That, als zweiter das Ziel zu erreichen. Nur
der älteſte 15 jährige Sohn des Amtmanns W.,
Namens Viktor, lief ihm den Rang ab und erreichte
als erſter die Bank unter den uralten Linden.“

Altenburg, 23. Auguſt. Jn dem bei Kayna
gelegenen Dorfe Schellbach wurde geſtern am
hellen, lichten Tage ein Attentat auf den in der
ganzen Umgebung beliebten Paſtor Schneider
ausgeführt. Der Verbrecher konnte aber ſeine Ab

ſicht, den Pfarrer zu ködten, nicht erreichen, denn
die Kugel, welche er auf ihn abſeuerte, glitt an der
Schnalle der Hoſenträger ab und fuhr dann dem
Paſtor unter dem Arme weg, ohne ihn erheblich zu

Der Verbrecher, der nicht erkannt wurdeverletzen.
entfloh. Der Verdacht fällt auf einen Landſtreicher,
welcher am Vormittag in der Pfarrei vorſprach und

Als der Pfarrer
nach Mittag in der Wohnſtube ein wenig ausruhen
wollte, hörte er in ſeinem Studirzimmer ein Geräuſch

eine kleine Unterſtützung erhielt.

und wollte nachſehen, woher daſſelbe rühre. Jn
dem Augenblicke aber, wo der Paſtor die vor der
Thür des Studirzimmers ausgeſpannten Portieren
auseinander that, krachte ein Schuß direkt vor ihm
und verbrannte ihm die Kleider auf der Bruſt,
während die Kugel, wie ſchon oben geſagt, ihr Ziel
verſehlte. Der alte Herr ſchlug ſofort Lärm; trotz
dem gelang es nicht, den Thäter ſeſtzunehmen, der
ſchleunigſt in den nahen Wald geflohen war.

Greußen, 24. Auguſt. Bei der Sub
miſſion der Malerarbeiten an unſerer Stadt
kirche forderte ein Malermeiſter 7000 Mk der
nächſte 5000 Mk., ein dritter 3700 Mk. und ſchließ
lich hat der Maler Böttger hierſelbſt die Jnſtand
ſetzung der Kirche laut Vorſchrift für 2200 Mark
übernommen und auch erhalten für je 31,43 Mk.
will alſo Herr Böttger dieſelbe Arbeit leiſten, für
welche der theuerſte Submittent je 100 Mark ver
änſchlagte.

F. Leipzig, 24. Auguſt. Unſere Michaelis
meſſe, die am Sonntag, den 26. d. M., beginnt,
hat ſtatt der bisherigen 4 Wochen langen Dauer,
und zwar zum erſten Mal, nur eine Dauer von
22 Tagen, indem die ſogenannte Engros oder
Vorwoche in Wegfall kommt und der Meßverkehr
im Engros oder Detailhandel mit gleichem Tage
beginnt, ſowie auch endet. Es war dies ſchon ſeit
Jahren der allgemeine Wunſch.

F Dresden, 23. Auguſt. Geſtern Abend in
der zehnten Stunde ſchleuderte auf der Auguſtus
brücke anſcheinend eine Mannsperſon einem hieſigen
Hausdiener plötzlich eine Flüſſigkeit in das
Geſicht, welche denſelben ſofort des Augen
Lichtes beraubte. Von einem Collegen des
Verletzten wurden beide nach der Polizei Hauptwache

gebracht, wo ſich der Thäter als eine ehemalige
Geliebte des Verletzten entpuppte, die denſelben
in Männerkleidern, von Eiferſucht getrieben, aufge
lauert und ihm Schwefelſäure in das Geſicht ge
goſſen hatte, um ihn zu entſtellen. Das Mädchen,
eine 25 jährige Plätterin, welche durch zurückſpritzende
Tropfen im Geſicht ebenfalls verbrannt war, wurde
mit ihrem früheren Geliebten dem hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe zugeführt. Beide ſind ſchwer verletzt.

Locralnachrichten.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1894.

Perſonalien. Der bisherige Regierungs
SecretariatsAſſiſtent Gehrke iſt zum Steuer
Secretär bei der EinkommenſteuerVeranlagungs
Commiſſton des Stadtkreiſes Halle ernannt worden.

Der Gerichtsvollzieher Meyer in Schlieben iſt
an das Amtsgericht in Merſeburg verſetzt.

Die Erlaubniß zur Anlegung der ihm ver
liehenen nichtpreußiſchen Jnſignien und zwar der
Rilter-Jnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich an
haltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären iſt
dem DepartementsThierarzt Oemler hierſelbſt er
theilt worden.

Jm Garten der „Reichskrone“ finden heute
zwei große ExtraMilitär-Conzerte vom
Hoboiſten Corps des 7. Thüring. JnfanterieRegi
ments Nr. 96 aus Gera ſtatt. Das Nachmittags
Conzert beginnt um 4 Uhr, das AbendConzert um
8 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung werden beide
Conzerte im Saale abgehalten.

Der Verein ehem. 12. Huſaren veran
ſtaltet heute, Sonntag, Abend im „Caſino“ eine
muſikaliſchtheatraliſche Soirée, deren
Reinertrag dem Vaufond für das Kaiſer Wilhelm
Denkmal auf dem Kyffhäuſer und dem Krieger
Waiſenhaus zu Römhild zufließen ſoll. Der edle
Zweck wird hoffentlich die alten Kameraden und
ihre Freunde veranlaſſen, vollzählig zu erſcheinen.

Am Freitag iſt das Halberſtädter Kü-
raſſier- Regiment Nr. 7 (Seydlitz Küraſſiere)
in hieſiger Gegend eingetroffen und hat in den um
liegenden Ortſchaften Quartiere bezogen. Demnächſt
werden die Brigade- Uebungen mit dem 12.
HuſarenRegiment auf dem Gelände zwiſchen Schkopau
und Lauchſtädt beginnen.

Das am Freitag in der „Reichskrone“ abge
haltene ſiebente Abonnements-Conzert des
Trompetercorps war erfreulicher Weiſe vom
ſchönſten Wetter begünſtigt. In Folge deſſen hatte
ſich denn auch ein zahlreiches Publikum eingefunden,
das man ſicherlich auf nahezu 600 Perſonen ſchätzen
durfte. Allen Anweſenden aber gewährte der Abend
die vollſte Befriedigung, bereitete er doch den lange
entbehrten Doppelgenuß einer guten Muſik bei

wirklich mildem Himmel. Eröffnet wurde das
Eonzert durch den prächtigen Marſch über alt
niederländiſche Volkslieder von Meiſel, dann folgte

die immer wieder gern gehörte Ouverture zur Oper
Martha welcher ſich das Finale aus der Oper
Das Feldlager“ von Albertt, ein Walzer von

Waldteufel und ein von Herrn Berthel mit ge
wohnter Virtnoſität geblaſenes Trompetenſolo an
ſchloſſen. War ſchon während dieſes erſten Theiles

der Beiſall lebhaft genug erklungen, ſo ſteigerte ſich
derſelbe noch im zweiten Theile, welcher das Haupt

gewicht auf angenehme und leichte Unterhaltung
legte. Er bot nämlich nach dem altpreußiſchen
Parademarſch Nr. 3 die hübſche Ouverture zur Oper
„Raymond“ von Thomas, die reizende Jdylle „Das
Dorfglöckchen“ von Gerſtenberg, die feierlich an
muthende „Waldandacht“ von Nehl und das all
ſeitig feſſeinde große „Hochzeits Potpourri von
Reckling. Der Kapelle wie dem Publikum hat die
nun zu Ende gehende Sommerſaiſon wahrhaftig
wenig Freude gemacht, zu dem Conzert am letzten
Freitag aber durſten ſich beide ganz gewiß gratuliren.

Die Thatſache, daß ſich in den Volks
ſchulen Kinder fanden, die eine mindere Be
gäabung zeigen und deshalb mit den normal be
änlagten Schülern nicht gleichen Schritt halten
konnen, hat zu dem Entſchluß geführt, in den
Volksſchulen „Hilfsklaſſenfürſchwachbegabte
Kinder“ einzurichten. Seitens der Regierung ſind
hierfür die Beſtimmungen getroffen worden, daß
H zur Auswahl der betreffenden Kinder für die
beſonderen Klaſſen thunlichſt ein Arzt zugezogen
wird, weil körperliche Gebrechen und überſtandene
Krankheiten mit der zurückgebliebenen geiſtigen Ent
wickelung im Zuſammenhang zu ſtehen pflegen und
die ärztliche Mitwirkung die Gewähr bietet, daß die
Ueberweiſung auf Kinder beſchränkt bleibt, die geiſtig
nicht genügend entwickelt ſind, um an dem normalen
Unterricht mit Nutzen ſich zu betheiligen, 2) daß
die Zahl der Kinder in keiner Klaſſe 25 überſteigt
3) daß für dieſe Klaſſen ein beſonderer Lehrplan
zu entwerfen und bei mehrſtufigen Schulſyſtemen
für jede einzelne Klaſſe ein erheblich niedrigeres
Ziel feſtzuſetzen iſt, das auch bei der oberſten Klaſſe
Uber das für die Mittelſtufe einer normalen Volks
ſchule vorgeſchriebene Maaß nicht hinausgeht, und
daß bei der Auswahl die Gegenſtände, die vorzugs
weiſe geiſtige Anſtrengung erfordern, zu Gunſten
der auf die Entwickelung körperlicher Geſchicklichkeis
und praktiſcher Befähigung gerichteten zurücktreten.

Die Zeit des Hrachenſteigens iſt wieder
da. Eltern und Erzieher mögen es den Kindern
möglichſt einſchärfen, bei dieſem ſonſt ſo unſchuldigen
Spiele die Nähe von Leitungsdrähten der Telegraßhen
und Fernſprechanlagen zu meidenn. Die zur Siche
rung der Reichstelegraphenanlagen getroffenen Be
ſtimmungen des g 318 des R.Str.G. lauten „Wer
gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Tele
graphenanſtalt fahrläſſiger Weiſe Handlungen be
geht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern
oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr
oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk. beſtraft.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Eine ſonderbare Manie, nämlich die der
Beamtenbeleidigung, hat der Fleiſchermeſſter
Albert Kleinau auch Lauchſtädt, welcher gegen
ein Urtheil des dortigen Schöffengerichts, nach welchem
er wegen öffentlicher Beleidigung des Polizeiſergeanten
Bahn mit einer Geldſtrafe von 100 Mk. belegt war,
Berufung eingelegt hatte, über welche am 23. d. M.
vor der Halleſchen Strafkammer verhandelt wurde.
K. iſt jener Strafgefangene geweſen, den B. im
November v. J. zu einem Termine nach Halle
transportiren mußte, ihm aber dabei Freiheiten er
laubte, welche eine Anklage wegen vorſätzlicher Ge
ſangenenbeſreiung zur Folge hatten. B. wurde
auch am 7. Mat zu einem Jahre Gefängniß ver
urtheilt. Aus dem der heutigen Sache zu Grunde
liegenden Vorfall zu ſchließen, ſcheint K. dem Be
amten damals abſichtlich eine Falle geſtellt zu haben,
in welche dieſer in ſeiner Gutkmüthigkeit hineinfiel.
Denn als er am 17. März in einem Gaſt
hofe in Klein Lauchſtädt mit mehreren Be-
kannten beim Glaſe Bier ſaß, äußerte er: „und
Bahn, dem Bruder, habe ich auch was eingebrockt,
den habe ich in Halle verſetzt.“ Der Beamte erfuhr
von dieſer Aeußerung und ſtellte Strafantrag
wegen öffentlicher Beleidigung. Das Schöffengericht
zu Lauchſtädt verurtheilte Kl. auch zu der eben an
gegebenen Geldſtrafe und ſprach dem beleidigten
Polizeiſergeanten die Publikationsbefugniß zu. Die
Höhe der Strafe wurde mit dem Hinweiſe gerecht
ſertigt, daß K. ſchon zweimal wegen Beleidigung
mit je 100 Mk. vorbeſtraft iſt. Er legte Berufung
gegen das Erkenntniß ein und beſtritt, die Aeußerung
gekhan zu haben, denn ſonſt hätte ſie auch von den
anderen Gäſten gehört werden müſſen, was dieſe
aber verneinten. Demgegenüber wurde darauf hin
gewieſen, daß in Lauchſtädt die Leute ſo zugeſchnitten
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ſeien, daß ſte ſich immer bemühten, nichts zu hören,
wenn K. ſpräche, da er mit Jnjurien um ſich zu
werfen pflege. Die Berufsinſtanz ſchloß ſich in
großem Ganzen den Ausführungen des Vorder
richters an, hielt jedoch die Strafe für zu hoch und
ermäßigte ſie auf 20 Mk. und Publikationsbefugniß,
da der Angeklagte, der den ganzen Tag gezecht, alles
Mögliche zuſammengeſchwatzt hatte und die Beleidigung

keine ſchwere war.
J Reumark, 25. Auguſt. Bei einer am Freitag

in hieſiger Flur ſtattgefundenen Rebhiüthnerjagd
wurden von 8 Schühen über 117 Hühner erlegt;
ein Ergebniß, welches im Verhältniß zur Jagdfläche
noch nie erzielt worden iſt.

S Onerfurt, 23. Auguſt. Der Radfahrer-
Verein Ouerfurt vom Jahre 189 veranſtaltet
am nächſten Sonntage ein großes Gala Feſt im
deutſchen RadfahrerBundeshotel zur Sonne hier.
Dabei ſindet u. a. ein Corſo durch die Straßen
der Stadt und ein VelocipedWett Rennen auf der
Ziegelrodaer Chauſſee ſtatt. Bei letzterem kommen
3 Preiſe im Werthe von 30, 20 und 10 Mark zur
Vertheilung.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 25. Auguſt. Die Kaiſerparade
der Brandenburger wird, wie geſtern den
Truppen bekannt gegeben wurde, am nächſten Dienſtag

auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden. Die
Parade wird über das dritte Armeecorps
abgehalten werden. Die zur Zeit in Manöver
befindlichen Truppentheile werden am Montag in
Berlin und deſſen Umgebung eintreffen.

Berlin, 25. Auguſt. Der Arbeiter Hallas,
Altongerſtraße 21 wohnhaft, gerieth geſtern Abend
kurz nach Il Uhr mit dem Wächter in Streit
und wollte ſchließlich mit einem Meſſer auf
ſeinen Gegner losgehen. In höchſter Noth zog der
Waächter ſeinen Revolver, und nach einem vergeblichen

Schreckſchuſſe, feuerte er auf Hallas, dieſen
tödtlich in den Hals treffend. Hallas wurde zwar
lebend aber ſchwer verletzt durch einen Schutzmann
in die nächſte Sanitätswache gebracht.

Rom, 25. Auguſt. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
überſielen un bekannte Strolche das Haus

eines Grundbeſitzers bei Palermo, tödteten
drei und verwundeten vier Perſonen unter
ihnen und verließen das Haus unbehelligt, nachdem
ſie es ausgeraubt hatten.

Petersburg, 25. Auguſt. Eine hier einge-
troffene Depeſche meldet einen ernſten Aufſtand
in dem Koſakendorfe Borguſtan der kau
kaſiſchen Provinz Kuban. Die Koſaken weigerten
ſich, den Verordnungen der Behörden gegen das
Umſichgreifen der Rinderpeſt zu gehorchen und ver
ſammelten ſich, um dagegen zu proteſtiren. Der
Gouverneur ließ Dragoner kommen, die die Ver
ſammelten angriffen und zerſtreuten 24 Perſonen
wurden verwundet, 30 verhaftet.

Athen, 25. Auguſt. Wie der „Lok. Anz.
meldet, vernichtete ein von Hirten angelegter
Brand den ganzen Waldbeſtand des herrlichen
Pentelikon. Hundert Soldaten wurden in Athen
zur Rettung auſgeboten, leider ohne helfen zu können.

(Aus vergangener Zeit) Ein Bild aus
vergangener Zeit, dem keine Erklärung hinzuzuſetzen:
Die Schweiz war ehemals gut deutſch, aber bereits
im 15. Jahrhundert hatte die Zerriſſenheit Deutſch
kands, die Kraftloſtgkeit römiſch deutſcher Kaiſer es
bewirkt, daß große Gebiete des Landes in fremde
Hände übergegangen, annectirt worden waren.
Kaiſer Friedrich IIl., einer der beſſeren Herrſcher jener
Zeit, der aber die ſtarke Hand vermiſſen ließ, die
damals noth that, unternahm es, die ehemaligen
Beſitzungen der Habsburger in der Schweiz wieder
an ſein Haus zu bringen. Aber wie geſchah das
Der Kaiſer nahm große Schwärme herrenloſer fran
zöſiſcher Söldner, nach ihrem Anführer Armagnaken,
beim Volke „arme Gecken“ genannt, in Sold und
ſchickte ſte gegen die Schweizer. Dieſe wüſte Bande
warf ſich auf die Burgen, verbrannte Dörfer, trieb
die Heerden weg und brachte jenes Elend und Jammer
über das Land, das den Mordbrennern jener Zeit
einen angenehmen Zeitvertreib bildete. Auf ſolche
Weiſe verfuhr ein deutſcher Kaiſer gegen ſeine Unter
thanen. Am 26. Auguſt 1444, alſo vor 450
Jahren, kam es bei St. Jakob an der Birs, in der
Nähe von Baſel, endlich zu einer Entſcheidungsſchlacht,
wie ſte ſo merkwürdig eben nur in der Schweiz
möglich. 1200 Schweizer Eidgenoſſen kämpften
gegen ebenſoviele Tauſend Armagnaken und erſtere
errangen einen ſo glänzenden Sieg, daß den Fremd
lingen das Wiederkommen verging. 8000 Arma-
gnaken lagen nach zehnſtündigem Kampfe erſchlagen,
aber auch alle Eidgenoſſen, bis auf 10, welche ent
kamen, den Sieg meldeten und ob ihrer Wiederkunft
herbe Schande empfingen. Der Kaiſer aber mußte
ſein Vorhaben aufgeben und die Schweiz ward dem
Reiche immer mehr entfremdet.
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Vermiſchtes.
Gindhoſe und Wolkenb ruch.) Ein furchtbares

Unwetter hat ſich nach der S. Ztg. am Mittwoch in ver
ſchiedenen Kreiſen Heſſens, insbeſondere in Oberheſſen,
im Ohmthale, der Schwalmgegend c. entladen. Die ge
waltigen Waſſermaſſen haben Dörfer und Felder über
ſchwemmt, ſo daß das Vieh in den Ställen Gefahr lief, zu
ertrinken. Jm Felde iſt ein arges Bild der Verwüſtung
angerichtet, die Ackerkrume mit dem Getreide iſt fortge
ſchwemmt, große Gräben ſind zerriſſen, Steingerölle ange
ſchwemmt, Wieſen und Früchte verſchlämmt, ganze Reihen
Bäume, namentlich Obſtbäume, an den Landſtraßen wie
Strohhalme zerknickt und entwurzelt. Jn einzelnen
Dörfern ging ein förmlicher Wolkenbruch nieder, ſo bei
Grünberg, Oberohmen, am Vogelsgebirge u. ſ. w.,
welcher ein kaum glaubliches Zerſtörungswerk anrichtete.
Bei Oberohmen war der Wolkenbruch von einer
Windhoſe begleitet, die alles mit ſich fortriß und ver
nichtete, was in ihren Bereich kam. Namentlich die reiche
Obſternte hat koloſſalen Schaden erlitten, viele Bäume ſind
entwurzelt. Die Garben auf den Aeckern wurden haushoch
in die Lüfte empor gewirbelt und ganze Strecken weit fort
geſchleudert, kurz, nach dem Berichte eines Augenzeugen
ſieht die dortige ganze Umgegend wie von Granaten zer-
ſchoſſen aus. Auch bei Waltersbrück, Kreis Fritzlar, iſt
eine Windho ſe aufgetreten und hat auf dem Felde be
deutenden Schaden gethan. Das Getreide flog auch hier
wie Spreu in der Luft herum. Ein Fuhrwerk mit
zwei Pferden wurde ſammt Fuhrmann hoch in die Luſt
emporgewirbelt. Der Fuhrmann ſtürzte aus beträchtlicher
Höhe herab, bekam vor Schreck die Krämpfe und erlitt
ſchwere lebensgefährliche Verletzungen. Den Pferden hat
die Luſtreiſe nichts geſchadet.

(Pneumatiſche Geſchütze.) Jn Sandy Hook
(NordAmerika) fanden Verſuche mit pneumatiſchen Geſchützen
ſtatt. Bei dem erſten Verſuche wurde eine Dynamitladung
von 500 Pfund anderthalb Meilen weit geſchleudert. Die
Exploſion war furchtbar. Eine 100 Fuß hohe VWaſſerſäule
wurde emporgeſchleudert. Die nächſte Dynamitladung von
50 Pfund ſchkug dreieinhalb Meilen entfernt ein. Sollten
die offiziellen Unterſuchungen weiter ein günſtiges Reſultat
ergeben, ſo wird je eine fünfzehn und eine achtzöllige
Dynamitbatterie den Eingang des Newyorker Hafens be
herrſchen.

(Strafantrag.) Wie die Breslauer „Volkswacht“
zu melden weiß, hat der Ziegelſtreicher Elsner, deſſen
Frau von dem Gendarmen Roman Ploch bei den Aus
ſchreitungen der Bergleute in Bielſchowitz erſchoſſen wurde,
bei der Staatsanwaltſchaft in Beuthen Strafantrag geſtellt.

(Der Brand im Hafen von Fiume) wüthete
auch am Freitag trotz der unausgeſetzen Löſcharbeit des
Kriegsſchiffes „Gigant“ und der Feuerwehr noch ungeſchwächt
fort.

(Simplontunnel.) Der Schweizer Bundesrath
genehmigte am Freitag das Projekt der JuraSimplon
Eiſenbahn, betreffend die Durchbohrung des Simplon im
Prinzip und übermittelte daſſelbe der italieniſchen Regierung.

(Schneefälle.) In Oberkrain gab es im Ver
lauf der letzten Tage nicht nur arge, mit Hagelſchlägen und
Sturm verbundene Gewitter, welche Aeckern und Baum
pflanzungen großen Schaden brachten, ſondern auf den
Höhen wiederholt Schneefälle. Dienſtag ſchneite es ſogar
auf den Hochweiden von Belopolje oder Birnbaum und um
den Roſchizaſattel wie mitten im Winter, und gegen Abend
erglänzte nicht nur der Triglav, ſondern auch alle umliegenden
Gipfel, ferner alle Karawankenhöhen und die Grintouzgruppe
der Sannthater Alpen weit hinunter im Neuſchnee. Die
Almen Oberkärnthens zeigen ſich dem Beſchauer vom
Mittagskogel oder der Roſchiza aus gleichfalls im Winterkleide
Die Tempergatur in den Thälern iſt ſelbſtverſtändlich ſehr
geſunken, und einzelne Viehtränker der Hochweiden waren
am Mittwoch vereiſt.

(Typhuserkrankungen) ſind beim 3. bayeriſchen
Artillerieregiment vorgekommen. Die Erkrankungen datiren
vom Lager Lechfeld, von wo das Regiment vor kurzem zu
rückgekommen iſt und wo es auch im vorigen Jahre ſich
Typhuserkrankungen geholt hat. Zur Zeit liegen drei
Typhusfälle vor, und wenn in den nächſten Tagen noch
weitere dazu kommen ſollten, rückt das Regiment nicht zu den
Manöver ab.

(Ausſchreitungen) begingen in Koblenz in der
Nacht zum Mittwoch vier Soldaten des 23. Feld Artillerie
Regiments Sie verarbeiteten einen Civiliſten und fünf
Nachtwächter nebſt einem Schutzmanne derartig mit ihren
Säbeln, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Ferner kam es auf der Karthauſe zwiſchen Reſer
viſten des 68. Jnfanterie Regiments zu Auseinanderſetzungen,
in deren Verfolg man zu den Seitengewehren griff. Zwei
Soldaten mußten in das Lazareth geſchafft werden.

(Eine neue Schiffskataſtrophe) hat ſich in
Rußland ereignet. Der Dampfer „Uspech“ iſt am 5./17.
Auguſt auf der Scheksna, einem Nebenfluſſe der Wolga,
untergegangen. Ein Augenzeuge berichtet darüber in der
„Nowoje Wr.“: Der Dampfer ſank in höchſtens zehn
Minuten. Der Kapitän und der Maſchiniſt ſchliefen; oben
war nur der Gehilfe des Kapitäns geblieben, der ſich vor
dem Ausbruch des Unwetters in Geſellſchaft eines Mäbchens
niedergeloſſen hatte, um Thee zu trinken. Da fing es an
zu regnen, ein Wind erhob ſich und am Himmel bildeten
ſich plötzlich zwei ſchwarze Wolken es wurde dunkel. Das
Publikum eilte nach unten; ich begab mich in meine Kajüte
T. Klaſſe, wo zwei Paſſagiere zu ſchlafen ſchienen, und
wollte die Fenſter ſchließen, als ſich der Dampfer plötzlich
auf die Seite legte und ſtehen blieb. Aus der oberen
Kajüte hörte man Frauenſtimmen: „Der Dampfer iſt ganz
auf der Seite.“ Jch rannte auf das Verdeck und überzeugte
mich, daß dem wirklich ſo war. Der Lärm und das Ge
ſchrei waren unbeſchreiblich. Jnſtiktiv verſuchten wir alle,
auf die Commandobrücke zu klettern. Frauen und Kinder,
die Hände zum Himmeln erhoben, ſtanden verzweifelt auf
dem Verdeck. Der „Commandeur“ lief auf dem Verdeck
hin und her und rief: „Seid ohne Sorge! Boot her!“ Seine
verzweifelten Rufe vergrößerten noch den Schrecken und die
Angſt. Jnzwiſchen hatte ſich die Spitze des Dampfers dem Ufer
genähert, die Matroſen warfen ſich ins Waſſer, befeſtigten ein
Tau und zogen die Schiffsbrücke hinüber. Ein neuer
Windſtoß und die Schiffsbrücke wurde fortgeriſſen. wobei
die auf ihr befindlichen Paſſagiere ins Waſſer fielen, das
Tau riß und der Dampfer vom Ufer abtrieb. Alles drängte
zur Spitze des Schiffes, die jetzt auch zu ſinken begann.
Auf der Schiffsbrücke befanden ſich fünfzehn Perſonen,
unter ihnen auch ich, verſehen mit einem Schwimmgürtel.
Der „Commandeur“ war verſchwunden. Wir geriethen auch
in Waſſer.
aber vom Strom ergriffen und an das andere Ufer ge

Jch ſchwamm dem nächſten Ufer zu, wurde

trieben, wobei mir die Wellen über den Kopf gingen. Um
mich herum ſchwammen Säcke, verſchiedene Sachen, rechts
und links tauchten Köpfe auf, die Laute von ſich gaben, wie
ich früher nie gehört habe. Die Kräfte begannen mich
ſchon zu verlaſſen, als es mir endlich gelang, ein großes
abgeriſſenes Stück eines Floßes zu erfaſſen. Jch rettete
mich auf daſſelbe, zitternd vor Kaälte. Der Wind ließ all
mählich nach, ich hörte, wie am Ufer wie im Waſſer um
Hilfe gerufen wurde. Am Ufer enttleidete ſich jemand und
ſtürzte ins Waſſer; wie ich ſpäter hörte, war es ein junger
Bauer geweſen, der mehrere gerettet hat. Da erſchien der
Dampfer „Pjaty“ und gleich nach ihm der Dampfer
„Ptitſchka“. Wir wurden ſchließlich fünf Mann von einem
Boote aufgenommen, das uns nach dem Dorfe Wolsk
brachte. Nach einem Telegramm aus Rybinsk ſollen im
ganzen gegen hundert Perſouen gerettet worden ſein. Ver
mißt werden außer dem Commandeur zwei Perſonen der
Mannſchaft und drei Paſſagiere.

(Der vielgeſuchte Anarchiſt Baron v. Ungern
Sternberg) legt ſich, wie das Unterſuchungsgericht in
Lüttich den auswärtigen Behörden als Reſultat ſeiner Er
hebung mittheilt, dieſen Namen Fälſchlich bei. Er iſt viel
mehr init dem am 27. April 1865 zu Bohoff in Gouverne
ment Voronnije in Rußland gebürtigen Cyprian Philipp
Jagolkowsky identiſch. Er hörte die Vorleſungen an
der Akademie der ſchönen Künſte in Petersburg in den
Jahren 1886 bis 1890 an und überſiedelte nach Wilna,
Jebte dann in Adampol und Slonim in Litthauen, trennte
ſich im Dezember 1892 von ſeiner Familie und begab ſich
von Belgrad nach Sofia. Anfang 1893 begab er ſich nach
Wien, reiſte nach kurzem Aufenthalte von dort nach Bern,
wo er angeblich mediziniſche Vorleſungen anhören wollte
Jm Juni v. J. reiſte er nach BourgonBreſſe in Frankreich,
ließ ſich dort ſür die Fremdenlegion in Algier anwerben,
diente auch bei dieſem Corps in SidiBelAbbeés, deſertirte
aber im Juli und ließ ſich am 17. Juli v. J. in Oran
einen Paß, der einem wirklichen Baron UngernSternberg
einige Tage vorher abhanden gekommen war, viſiren. Seit
her lebte er unter dem Namen Ernſt Baron von Ungern
Sternberg an verſchiedenen Orten. Während ſeines Aufent
haltes in Lüttich und insbeſondere am 21. und 28. April
hat er ſich folgender Verbrechen ſchuldig gemacht; 1) lag es
in ſeiner Abſicht, öffentliche Gebäude und bewohnte Häuſer
durch Exploſion zu zerſtören, was er auch theilweiſe voll
führte; 2) verſuchte er an Marcell Renſon, Marie Dubois
und Emilie Bodgart Meuchelmorde zu begehen; 9) ſtahl er
als Miturheber und Complize durch Einbruch Exploſivſtoſfe
in Cherron; 4) nahm er an einer zu dem Zwecke gebildeten
Geſellſchaft Theil, um Verbrechen gegen Perſonen und
Eigenthum zu begehen 5) ſtiftete er Complotte zur Ver
übung von Mordthaten, Devaſtation und Plünderungen in
Lüttich und anderen Gemeinden 6) beging er Fälſchungen
öffentlicher und privater Schriften und 7) trug er öffentlich
den falſchen Namen Ungern-Sternberg. Für das Auſſpüren
und die Feſtnahme Jagolkowskys wird eine Belohnung von
10000 Franc zugeſichert.

(Ein Fall von emphrender Ausbeutung
der weiblichen Arbeitskraft) kam in der letzten
Sitzung des Breslauer Gewerbegerichts zur Sprache. Die
„Oſtdeutſche Wacht“ berichtet darüber das Folgende: Die
Schneiderin Fräulein Herzmann iſt bei dem Schneidermeiſter
Heſſe mit Mäntelnähen gegen einen Tagelohn von 1 Mark
beſchäftigt geweſen. Nachdem ſie elf Tage daſelbſt beſchäftigt
war und die Arbeit von drei Mäntel geleiſtet hatte, ſei ihr
der Lohn vom Arbeitgeber mit dem Bemerken vorenthalten
worden, daß jedes bei Heſſen antretende Mädchen zwei Probe
mäntel ohne Entgelt anfertigen und der dritte Mantel erſt
in der Saiſon bezahlt würde. Auf Befragen will Ver
klagter der Klägerin bei ihrem Engament erklärt haben,
daß er ſie nur annehme, wenn ſie zwei Mäntel vorher um
ſonſt nähe. Den geforderten Preis für den dritten Mantel
finde er zu hoch, da ſeine Schneidermädchen nie mehr als
75 Pf. für einen Mantel erhielten. Das Gewerbegericht
fand dieſen Preis für zu gering und entſchied, da die
Klägerin die Anfertigung von Probemäntel zugeben mußte,
zur Zahlung von drei Mark für den dritten angefertigten
Mautel.

(Condenſirung von Bier.) Eine Fachzeitung
des Bierbrauereigewerbes berichtet, daß in Petersburg eine
Geſellſchaft in der Bildung begrifſen iſt, welche ein großes
Etabliſſement zur Erzeugung condenſirten Bieres zu er
richten beabſichtigt. Hierüber verlautet, daß der bereits vor
einigen Jahren unternommene Verſuch, das Vier nach
Art der Milch einem Condenſirungsprozeß zu unterziehen,
ſehr günſtige Reſultate zu Tage gefördert, und neuer
liche Verſuche, welche das jetzt an die Ausführung ſchreitende
Conſortium gemacht, hätten angeblich dargethan, daß auch
ein nicht völlig ausgegohrenes Bier condenſirt werden
könne. Am beſten eigne ſich jedoch hierfür nicht das
Schultheiß- oder ein anderes Berliner Bier, ſondern das
als Getränk in Rußland zum Verkaufe gelangende Bier.
Der Condenſirungsprozeß geht in ganz einfacher Weiſe vor
ſich. Das Bier wird im luftleeren Raume ſo lange ausge
dunſtet, bis es die Dichtigkeit einer melaſſeartigen Subſtanz
erhält, worauf die dabei ausgeſchiedenen Alkohol- und
Waſſerdünſte in beſonderen mit dem Condenſationsapparate
in Verbindung ſtehenden Rezipienten (dem die Dünſte auf
nehmenden Gefäße) condenſirt werden. Das auf ſolche Weiſe
behandelte Getränk vermindert ſeinen Umfang um
das Zwölffache und erlangt infolge Beſeitigung der
Gährung durch die Erhitzung die Fähigkeit, ſich lange Zeit
zu conſerviren, und zwar bei ſehr verſchiedenartigen
klimatiſchen Verhältniſſen und Temperaturen. Zu dem
condenſirten Biere wird der aus demſelben geſchiedene reine
Alkohol gemiſcht, und um es als Getränk genießbar zu
machen, wird Waſſer und etwas Ferment zerſetzende
organiſche Subſtanz) hinzugefügt, welch letzteres eine raſche,
aber günſtige Gährung bewirkt, und nach zwei Tagen
kann das Bier getrunken werden. Vorſtehende
Nachrichten ſind mit einem gewiſſen Vorbehalt aufzunehmen,
weil man bei der Durchführung des Projefts immerhin auf
Schwierigkeiten oder verſchiedene Hinderniſſe ſtoßen wird.

(Ein neues Maxim-Nordenfeldt-Geſchütz)
für den Kavalleriedienſt. Nach der „Pall Mall Gazette
iſt ein Vorgang den meiſten in Cowes anweſenden Bericht
erſtattern entgangen. Derſelbe ereignete ſich am Sonntag
an Bord der „Hohenzollern“ nach dem vom Kaiſer ge
haltenen Gottesdienſt. Der Kaiſer prüfte ſorgfältig ein
neues MaximNordenfeldt-Geſchütz für den Kavalleriedienſt.
Die vollſtändige Kanone mit Dreifußunterſatz und Munition
wiegt nur 25 Pfund. Die Kanone, die an ſich nur
17 Pfund wiegt, kann mit Leichtigkeit von einem
einzelnen Soldaten von Ort zu Ort getragen werden.
Sie kann in der Minute 600 runde Regierungs Condite
Geſchoſſe verfeuern, wie ſie für das Lee-Metford-Gewehr
verwendet werden. Der Kaiſer prüſte die Waffe über eine
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Stunde, wollte jedoch des Sonntags wegen nichts von wirk
lichem Feuern wiſſen. Er beſtellte aber ein Geſchütz und
befahl, daſſelbe ſobald als möglich nach Berlin zu ſenden

(Die Textilinduſtrie von Damaskus) die vor
Zeiten ſo hochberühmt und entwickelt war, geht ſchnellen
Schrittes ihrem Verfall entgegen. Vor zehn Jahren be
ſchäftigte ſie noch ungefähr 20000 Arbeiter, jetzt nur noch
wenig mehr als 12000. Die berühmten Damoſtfabrikate
werden in Damaskus gar nicht mehr gemacht. Der Rück
gang der damasceniſchen Webeinduſtrie iſt eine Folge des

Aufſchwunges der techniſch überlegenen europäiſchen Jn
duſtrie. Es kommt hinzu, daß die bisher von Damaskus
verſorgten Länder des Orients, die Türkei, Aeghpten und
andere, entweder ihre Bedürfniſſe in Webewaaren jetzt ſelber
erzeugen oder ſie von Europa beziehen. Endlich fällt noch
der Umſtand ins Gewicht, daß die höheren Stände im Ori
ent mehr und mehr von der altüblichen Tracht zu euro
päiſchen Moden übergehen, und mit den früheren Gewän
dern auch die Stoffe aufgeben, aus denen dieſe Gewänder
hergeſtellt zu werden pflegen. Die ſyriſche Seidenzucht,
welche Damaskus ſonſt mit ihren Rohſtoffen verſorgt, ſendet
letztere jetzt faſt ſämmtlich nach Frankreich, wo Lyon und
Marſeille die beſten Abnehmer der ſyriſchen Seide ſind.

Eine Typhusepidemie) iſt unter den Mann
ſchaften des 3. bayeriſchen Artillerieregiments in München
ausgebrochen, ſodaß das Regiment nicht zum Manbver aus
rücken kann. 40 Mann ſind erkrankt. Falls neue
Erkrankungsfälle eintreten, ſindet das Ausrücken des
Regiments überhaupt nicht ſtatt. Der letzte Termin iſt auf
den 27. geſetzt.

Gekreuzigt.) Jn einem Wald bei Clay in
Kentucky fanden Holzfäller eine mit Nägeln durch Hände
und Füße an ein Kreuz geſchlagene bildhübſche junge Frau,
die vor der Kreuzigung noch in grauſamer Weiſe ge
mißhandelt worden war. Die Aermſte war noch am Lehen.
Dieſe mit arger Mißhandkung verknüpfte Kreuzigung ſoll,

wie der Meldung hinzugefügt wird, in Amerika die neueſte
Strafe ſein, welche eiferſüchtige Frauen über den Gegen
ſtand ihrer Eiferſucht verhängen!

S Perſonen erkrunken.) Während der in New
York ſtattgefundenen Regatta iſt die Yacht „Primroſe“
untergegangen. Acht in derſelben befindliche Perſonen ſind
ertrunken

Nicht mit ſich ſpaßen) läßt ein Photograph in
Baar im Elſaß. Er hat in ſeinem Schaufenſter die
Bilder der hartgeſotſenen Schuldner mit den Köpfen
nach unten aufgehängt und einen Zettel daran ge
klebt mit der Aufſchrift „Nicht bezahlt Nur Zahlung
bis auf den letzten Heller kann die armen Sünder aus
ihrer peinlichen Lage befreien

(Amerikaniſche Ditelſucht) Mehrere NewYorker Blätter beginnen gegen den lächerlichen Mißbrauch
zu proteſtiren, den die Bürger der Vereinigten Staaten mit

militäriſchen Titeln treiben. Sobald ein Amerikaner
Generalverwalter irgend einer Sache oder Generalcontroleur
geworden iſt, nennt er ſich für ſein ganzes ferneres Leben
kurzweg „General Brown“ oder „General Jones So
kommt es, daß der Vizepräſident der Vereinigten Staaten
allgemein „General!“ Stevenſon genannt wird, obwohl er
niemals auch nur vier Soldaten commandirt hat und von
der Kriegskunſt ſo viel verſteht, wie der Eſel vom Ruſſiſchen;
und ſo kommt es ferner, daß ein alter Neger, der einige
Jahre lang Generalcourier des Senats in Pennſylvania
war, gegenwärtig ſelbſt in den amtlichen Berichten General
Taylor geſchimpft wird. Die Generalslaufbahn iſt, wie
man ſieht, in Amerika ſehr leicht, und für die General
agenten unſerer Feuer und Lebensverſicherungs Geſell
ſchaften wären die Vereinigten Staaten ein wahres Dorado.

Ein Beweis von der großen Auffaſſungs-
gabe des Hühnerhundes) wurde, dem „Geſell.“ zufolge,
kürzlich in Forſthaus Prißnau erbracht. Ein Förſter be
ſorgte ſich aus einem benachbarten Dorfe ein kleines Kätzchen
und trug es nach Hauſe. Als er im Walde war, entſprang
das Kätzchen und kletkerle auf einen Baum. Da trotz aller
Verſuche der kleine Flüchtling nicht von ſeiner Höhe herunter
zu bekommen war, und es anfing dunkel zu werden wurde
dem Hühnerhund befohlen, bei dem Baume als Wächter zu
bleiben, wozu er ſich erſt nach einer Tracht Prügel ver
ſtand. Als die Bewohner des Forſthauſes am nächſten
Morgen auf den Hof kamen, waren Hund und Kätzchen
dort, und erſterer kam ſchweifwedelnd ſeinem Herrn ent
gegen, er hatte alſo das Kätzchen den einige Kilometer
langen Weg im Fange nach dem Forſthauſe getragen und
dort geſund angebracht

(Uniformen für Opernſänger.) Bei dem
Conzert im Peterhofer Schloß aus Anloß der Vermählun
der Großfürſtin Xenig mit dem Großſürſten Alexander
Michailowitſch traten die milwirkenden kaiſerlichen Hofoperr
ſänger zum erſten Mal in der neueingeführten Uniſor
auf. Sie beſteht aus einem blauen Frack mit goldenen
Knöpfen und blauem Sammetkragen. Die Enden des
Hragens ſind in Gold ausgenäht und tragen eine Lyra int
Lorbeerkranz. Die Weſte ſt weiß mit goldenen Knöpfen;
die Beinkleider ſind aus demſelben Tuch wie der Frock

(Reger Patriotismus Fürſt (auf der Durch
reiſe zur Deputation eines Landſtädtchens): „Jhr habt jan
tets treu zu Eurem Fürſten gehalten. Bürger „Ja,

was will man anders mach'n, wenn ma net eing'ſperrt

ſein will („Dorfbarb.
Börſen Berichte.

Halle, 25. Auguſt
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto

Weizen, ruhig, 124 134 Mk. feinſter märkiſcher über
Notiz, Rauhweizen 124 130 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.

Roggen, ruhig, 114 119 Mt.

Gerſte, Brau 140-160 Mk. feinſte bis 170 Mk.
Futter 100—120 M.

Hafer, ruhig, 140-154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 119 121 Mk. Donau

mais 110—114 Mk.
Raps 185--194 Mk. Rübſen 200-210 Mk. Erbſen

Victoria, 160 bis 178 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53-55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—34,00 Me
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3150
bis 32,50 Mk. Linſen u n r Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau 33 35 Mk.t ter terte eRoggenkleie 8,50 bis 925 Mk. Weizenſchalen
7,75- 8,00 Mk. Weizengrieskleie 75 8,00 Mt.

Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.
Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/309 11,50 Mk
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., feſt, Lartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgahe 32,50 Mk., Rüben- Mk.

e

Janker ANnh-Oefen. Es dürfte jetzt nicht unzeik
gemäß ſein, die Ofenfrage in Anregung zu bringen. Wer
wüßte nicht, daß von dem guten Stande des letzteren die
Stimmung häufig beeinflußt wird Oder ſollte ein Heiz
apparat, der bald das Zimmer mit Aeroleindüften ſfättigt,
bald das Blut dem Siedepunkt mehr als zuträglich näher
bringt, bald aber an die Annehmlichkeiten des Nordpols er
innert, geeignet ſein, Stimmung zu machen Die ge
räumigen Kachelöfen der Großeltern mit ihrer Aufnahm
fähigkeit für ganze Holzſtöße paſſen ebenſowenig mehr für die
Jetztzeit, als die offenen Kamine des Südländers mit ihrem
Flackerfeuer für unſere weniger begünſtigten Himmelsſtriche.
Von dem Ofen der Neuzeit wird verlangt, daß er ſich dem
Bedürfniſſe der Bewohner in allen Dingen anbequemt,
bald ſeine Gluthen rückhaltlos ſpendet, bald aber ſich
kaum bemerklich macht, daß er keinerlei Gerüche, namentlich
kein Kohlenoxyd ausſendet, daß er möglichſt wenig Heiz
miaterigal und noch weniger Arbeit beanſprucht. All' dieſen
Anforderungen kommt der Ofen von Junker S Ruh
vollſtändig nach. Er bedarf, einmal angezündet, täglich
blos einmaligen Nachfüllens der Kohlen, etwaiger Regelung
der Klappen und Zeitweiliger Entfernung der Aſche, um
durch Wochen und Monate fortzubrennen. Die äußeren Theile
werden niemals glühend, ebenſowenig der Roſt, ſämmtliches
Material wird völlig zur Aſche ohne Schlacken aufgezehrt.
Nehmen wir dazu noch das ſaubere Außere bei mäßigen
Preiſen, welche durch Kohlenerſparniß ſich ſehr bald bezahlt
machen, ſo ergeben ſich die Vorzüge des Fabrikats wohl
von ſelbſt.

Anzeigen Villa in Merſeburg,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction vor dem Klauſenthor 6, mit großem beſtehend aus Stube, Kammer, K

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Garten und zwei Morgen Acker, umzugshalber und Waſchhaus mit W

Karnitlice e Nach lchtert,

Geſtern wurde meine liebe FrauS e Rechtsanwalt Raege

Eine kleine Hoſwohnung,

Näheres
Johannie ſtraße Nr. 4.

ltarmeüche, Stallung
aſſerkeitung iſt per Tirchwächlt vöſe Perſonen ſollten Depreiewerth zu verkaufen oder zu vermiethen. October zu verintethen ſchwächliche, nervöſe Perſ ſ

Reflectanten wollen ſich melden bei Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend

in Merſeburg.Alwine geb. Schulze heimgerufen.
Eröll witz b. Corbetha,

den 24. Auguſt 1894

bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſteAnnenſraſze 7 iſt eine Familienwohnung Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, Legen
mit allem Zubehör von jeht ab zu vermiethen ſie Blutcirknlation, ſchafft Appetit und

blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es geen So und ein hohes e i e zu beziehen.K Ein Logis nebſtKhlehen iſt zu verkaufen
Weifzenfelſer Str. 29, 2. Etage.

inder
und I. Oetober zu beziehenReinſtein, Pfarrer

Todes- Anzeige
Nachricht, daß heute Morgen 1 Uhr meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger

Aaliener Huhner,
34 er, gute Leger, ſind heute angekommen imFreunden und Bekannten die traurige Gaßt hof zum

Merſebu

ubehör zu vermielhen braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.

kleitie Sixttäraſte 12. Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 8

g Sch, Allein echt Kgl. Priv. ApsttzereSeelen weißen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77
offen Johannis ſtraße 2, II.

e en er Oct. zu miekhen geſucht.
mutter und Schweſter

im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre in
der Klinik zu Halle ſanſt entſchlafen iſt.

Merſeburg, Halle und Geſtemünde,
den 25. Auguſt 1894. wird zu kaufen geſucht. Näheres

Blattes erbeten.

Dank.
Meine Tochter litt mehrere Jahre an ſtarker

ohnung von etwa Zimmern, Küche e. Bleichſucht, Nervenleiden, Magengeſchwür und
Zwei ſchöne eingefahrene Ziegenböcke in einem beſſeren Hauſe.

e 3 ijg ſind zu verkaufen, event. mit Geſchirr.Therese W es geb. Grundig Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mümn Sorten Vaagralavemn el

Appetitloſigkeit und da ſie trotz vieler ärztlicher
Gef. Offerten mit Preisangabe u. ſ. w. Hülfe keinen Erfolg von Veſſerung ſpürte, ſo

werden unter O. B. in die Expedition dieſes wandte ich mich endlich an den homöop.,
Arzt Dr. med. Volbeding, Düſſeldorf,

Oberalteuburg Nr. 23. Seſucht. 14—17 Thlr.
J. Chr. Weiß, Schneidermeiſter,

nebſt Kinder. an kaufen geſucht
e J Wohnhaus in guter Lage, zum eigenen Bedarf,h e etfachen Beweiſe aufrichtiger im Preiſe von ungefähr 15000 Mark. Beſitz

Liebe und Theilnahme bei der Beerdigung des ſantritt April 1895.

e r e e ne een en Herrn Dr. Volbeding unſern tiefgefühlten
Königsallee 6, welcher ſie binnen 2 Monaten
von ihrem ſchrecklichen Leiden befreite. Dem

Ww. Hanngappel und Kinder. Bagalsfrasse G
Wegen Verſetzung des Ober Steuer Con

troleurs Herrn Arnold

in Erinnerung zu bringen.

52 BZur gefl. Beachtung
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend meine

u Offerten unter Z. an die Exped. e ed. Bl. Schuhmacherei
Jusbeſondere empfehle ich mich zur Au e ſe en ferligung hocheleganter Salon Keit Reparaturen werden gut und ſchnell

die I. Etage mit Zubehör und Mitbenutung ein i und
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort w. ſowie auch der einſt

Dank. Johann Zerns.
Fünderich bei Moers.

Bruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſsrien, Leibbinden, Geradetzalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Evort Fuſt ausgeführt.

n e men den 9 d 5ür Damen und Kinder in techniſchen Neu 9 Il ſ[ SDie Herſtellung der im Neubau der Schule oder ſpäter bezogen werden. heiten unter Garantie für gutes Sihen und U.

G. B. Meere für gan der Wilhelmſtraße erforderlichen Fenſter
elegante Paßform, auch in den ſchlimmſten von den größten bis zu den kleinſten empfiehltvworhäuge ſoll im Wege der öffentlichen Aus Abnormitaten. jſchreibung vergeben werde Annenſtraße 14

n.

9 für alle Sorten Krüdpel,im Baubüreau auf dem Rathhauſe eingeſehen Küche und Zubehör nebſt Gartenanth, ſofort

werden. zu vermiethenVerſiegelte Offerten ſind bis zum
Sittwoch den 29. Auguſt d. J.

nachmittags 5 Ahr
ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1894.
Die ſtädtiſche Bau Deputation

vermiethen.

Gotthardtsſtraße 22
iſt vom 1. Oetober d. J. ab in 2 Etage 1
Stube mit Kammer, Küche und Zubehör zu

Näheres beim Beſitzer daſelbſt.

Hochachtungsvoll

Chr. Becker

zu ſoliden Preiſene Spree Sach emäßze BeſchuhungAnſchlagsExtraet und Bedingungen können ſſt, die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern t Dlan eurt Karl Hoffmann, Vſchlerinſtr.,
und Belaflungs Füße nach der Methodend Set. er. zu beziehen. vieler hochberühmter Aerzte.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. Tützkendorf, Holzhandlung

kleine Ritterkraße Nr. 16.
Nennen Magdeburger Sanerkohl,

Kieler Speck BZüchlinge,

Dr. Müller Uber dasBekanntmachung.
Mit Genehmigung des Provinzialraths der

Tage Marit Geburt (8. Sept hierſelbſt ab. Dlr.) per I.
gehaltene Krammarkt auf Dienſtag und im Comptoir Markt 4,

Breiteſtraße S
Provinz Sachſen iſt der ſelther alljährlich am iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45

Frefzusendung unter Couvert fürDtober zu beziehen. Näheres e Brietwarken.
Eduard Beundt- Braunsohweig.Mittwoch vor Michgelis verlegt worden.

Horbüurg, den 21. Auguſt 1894. Torfgelaß) zu
Der Gemeindevorſtand. zu beziehen

Eine kleine Wohnung Stube Kammer u. S e

Zu beatehen auret jede Buehbandinng
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Schritt des Med. Rath

e 2
r

friſch geräucherten Aal,
echte ronſervirte Frankfurter

Wür ken
feht G. L. Zimmermann.

Die beliebten kleinen blauen

Leiterwagen
verkaufe um damit zu räumen zum

vermiethen u. ſofort oder ſpäter
Rother Brückenrain 1

L Rover mit 1z5lligem Vollrelfen,
I gebrauchtes Dreirad.

e

de
er

Meinen Mitmenſchen,
Eine Stube i. a e einzelne, anſtändige e ee e e tan dige ſchwäche, Appetitmangel e. leiden, theile ichBillig 5 verkaufen: Perſon z. e en I. October zu be herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr

rauhansſtraßze ch ſelbſt daran gelikten, und wie ich hiervon
d ter e zu vermiethen befreit wurde.

und zum I. October zu beziehen aſtor a. D. Kypke in Schreiberhaua Markt Nr. See e s e eeeeeeeeeeeereeeeee

Selvetkostenpreis.
Derdaunnge Wilh. Kuut, Korbmacherinſtr.,

kl. Ritterſraße 2
Aue Wer ſchnell u mit geringſten

J Hoſten Stellung finden will, verlange
i per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen

l Poſt“ in Eßlingen a. N.Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößn er n erſebutg

Malzkeime, helle, 10,50-11,00 Mk. dunkle 9,00-950

c

Sonntag
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